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Nsmr fiefdi«!
• Berlin , 25. Aug. Die Stadt Namnr und fünf Forts

sind gefallen . Vier weitere  Forts  werden zur Zeit noch
beschossen.  Auch diese werden , im Laufe des heutigen Tages
lallen.  Tie Stadt ist von d e u t sch enTruppenbes e tzt.

Erfolgreiche Offensive
Oesterreichs

Wien,  25 . Aug. Das Kriegspresse -Qnartier meldet : Tie
Offensive unserer Truppen dringt zu beiden Seiten der
Weichsel unaufhaltsam vor . Westlich des Flusses haben unsere
Kräfte im Anschluß an die deutschen Verbündeten unter kleinen
Kämpfen den Lysagora überschritten. Sie erreichten gestern den
Abschnitt des Kanjunka -Flusses bei Kielze und Ratom.

Oestlich der W e ich s e l warfen unsere siegreich vordringcnden
Kräfte am 23. August bei Krasnawik  auf dem Wege nach
Dublin eine starke Gruppe russischer Korps zurück  lieber 1080
Fussen , darunter viele Offiziere , fielen unverwundet
in unsere Hände.  Auch wurde eine Anzahl Fahnen , Ma¬
schinengewehre  und Geschütze  erbeutet . .Ein Vorstoß von

00(3 Russen, größtenteils Reiterei , gegen die Grenze der Bu¬
kowina tvnrde bei Nowosielitza vollständig  zur .ü ckg e s chl a -
8en . Dem Feind wurden mehrere 100 Gefangene ab ge¬
kommen.  In überstürztem Rückzuge ließen sie auf dem Kampf¬
platz viele Kriegsgeräte zurück.

Erfolg eines deutschen Kreuzers
Hamburg,  24 . Aug. Unter den heute hier eingetroffenen

Sendungen aus Newhork befindet sich auch die „Evening Post"
ous Newhork vom 10. August. Es wird darin niitgeteilt , daß

deutscher Kreuzer mit vier englischen und franzö¬
sischen Kreuzern  bei den Bahama -Jnseln in ein Gefecht
geraten sei. Ein feindlicher Kreuzer soll zum Sinken
gebracht  worden sein. Der deutsche Kreuzer habe dann im
dafen San Juan de Portorico Kohlen eingenommen.

Deutschland und Oesterreich in Kiautschou
. Berlin,  25 . Aug. Der österreichisch-ungarische Botschafter

gat im Auswärtigen Amt folgende Mitteilung gemacht: Im Aller¬
höchsten Aufträge ergeht an das Kommando des Schiffes „Kat-
>orin Elisabeth"  in Tsingtau sowie an den österrcichisch-
^Ugarischen Botschafter in Kiautsch on  der telegraphische Befehl,
oß die „Kaiserin Elisabeth " in Tsingtau mitzukämpfen  habe.

Berlin, 251.  Aug . Tie „Nordd . Allg. Ztg ." gibt ihrer
Kosten Befriedigung Ausdruck über die Entschließung Sr . Maj.
e2 Kaisers Franz Joseph , die so glänzend begonnene Waffen¬

brüderschaft zwischen den beiden Armeen durch eine gemeinsame
Aktion der vor Kiantschon liegenden Schiffe auch auf die Flotte
^ fernen Ostasien auszndehnen . Es erfülle unsere Wehrmacht

stolzer Freude , Seite an Seite init der bnhlmvollen österreichischl-
arischen Kriegsflotte , welche diesen Ruhm erst in neuester Zeit

wieder bekräftigt habe, kämpfen zu dürfen.

Ein brutaler Bruch des Völkerrechts
Berlin,  24 . Aug. Laut eben aus Palermo eintreffender

^rahtmeldung des Kaiserlichen Geschäftsträgers in
Langer  hat diesem die marokkanische Regierung am 19. August
Üine Pässe zugestellt und ihn mit dem gesamten Personal der
^sandtschaft überraschend und gewaltsam an Bord des
I? a n z ö s i s che n Kren  z e r s „C a s s a r d" gefchafft, um sie nach
üalermo 31t transportieren . Dieser brutale Ueberfall in der Haupt-
>sadt der internationalen Zone Marokkos , in der diplomatische

^trcter der Signaturinächte der Algecirasakte noch heute die
Kontrolle der Regierung ausüben , bedeutet seitens Marokkos und

onkreichs einen derartig unerhörten Bruch des Völkerrechts,
er tu der Geschichte kaum ärger vorgekommen sein dürfte.

^ dieser Gewaltstreich nur mit Zustimmung Englands möglich
^r , versteht sich bei der Lage Gibraltars von selbst, desselben
^glands , das seine Kriegserklärung gegen uns mit dem Ein-

foa
tote

fcetiett für die Unverletzlichkeitinternationaler Verträge beschönigte.

Siegesdepeschen des Kaisers
Stuttgart,  25 . Aug. Ter „Schwäbische Merkur " ver-

oentlichs folgendes Telegramm des Kaisers:
„Mit Gottes gnädiger Hilfe hat Alb recht mit seiner herr¬

schen Armee einen glänzenden Sieg erfochten.  Wir
dürfen mit dem Danke für des Allmächtigen Schutz auf die
^kger stolz sein. Ich habe ihtn das Eiserne Kreuz erster und
zweiter Klasse verliehen . Gott segne weiter unsere Waffen und
Unsere gute Sache. Wilhelm ."

Berlin,  25 . Aug. Telegramm des Kaisers an die K ron-
Prinzessin  C ä c i l i e:

„Mit innigstem Danke gegen Gott , mein liebes Kind, freue
ich mich mit Dir über Wilhelms erstell Sieg . Wie herrlich hat
Gott ihm zur Seite gestanden ! Ihm sei Tank und Ehre ! Ich
habe ihm das Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse verliehen.
Oskar soll sich auch brillant mit seinen Grenadieren geschlagen
haben . Er hat das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhalten . Sage
das Ina Maria . Gott schütze und helfe beit Jungen weiter
und sei mit Dir und den Jungen . Papa Wilhelm."

Das 80. Regiment im Feuer
Die „Wiesb. Zeitung " teilt mit , daß unser Wiesbadener

80. Infanterieregiment an den Kämpfen der letzten Zeit seinen
glorreichen Anteil  hatte . In einer großen Schlacht haben
die 2. und 4. KomPanPnic des 1. Bataillons sieben Stunden
lang in der vordersten Schützenlinie gelegen. Trotz des mörderi¬
schen feindlichen Feuers gingen sie mit unvergleichlicher
Tapferkeit vor und erbeuteten 18 Kanonen,  ferner
nahmen sie u. a. einen General gefangen.  Der Geist des
Regiments ist, , wie der aller anderen deutschen Truppen , pracht¬
voll . Jeder Mann setzte aus eigenem Antrieb sein letztes ein, um
den Feind zu schlagen. In jedem Mann steckt der ungestüme
Wunsch nach vorwärts:

Die amtliche Berichterstattung in Frankreich
Paris,  24 . Aua . Ein Communiquß vom 23. August, 11 Uhr

abends , besagt : In den Vogesen hat uns die allgemeine Lage
bestimmt, die Truppen vom Donon und von dem Hügel bei
Saales  z u r ü ckz u n e h m e n, obwohl die Punkte nicht an¬
gegriffen worden sind. Bei Ramnr machen die Deutschen große
Anstrengungen gegen die Forts , die energischen Widerstand leisten.
Die Forts von Lüttich leisten ebenfalls noch Widerstand . Die
belgische Armee  ist vollständig im befestigten Lager von
Antwerpen konzentriert . Ein größerer Kampf spielt sich aus der
ganzen Linie von Mvns bis zur luxemburgischen Grenze ab.
Unsere Truppen drängen überall zur Offensive und gehen über¬
all gemeinschaftlich mit der englischen Armee vor . Angesichts
der Ausdehnung der Front und der Stärke der beteiligten Truppen
ist es unmöglich, täglich die Lage der Armeen zu schildern. Bis
zur Beendigung der Operationen in diesen Gegenden werden ins
einzelne gehende Berichte nicht veröffentlicht.

Englischer Angriff auf Deutsch-Ostafrika
Stockholm,  24 . Aug. Nach einer Havas -Meldung aus

Paris wurde ein Detachement von den in .Madagaskar
stehenden Truppen beordert , den englischen Angriff auf
Deutsch - Ostafrika zu unterstützen . Sieben Batail¬
lone  K 0 l 0 n i al tr  n .p p.en und ein Artillerie - Regi¬
ment  sollen zur Abfahrt bereit stehen .

Die Wahrheit über den Krieg
Berlin,  24 . Aug. Tie hiesige amerikanische Botschaft ist

durch eine Verfügung des Staatsdepartements in
Washington  ermächtigt worden , infolge Sftllegung des deut¬
schen Nachrichtendienstes nach Amerika der Nordamerikanischen
Presse-Association die amtlichen deutschen Kr iegste le¬
gramme  zu übermitteln . Die erste Nachricht der Botschaft über
neutrale Trahtwege nach Newhork war der große Sieg bei Metz.

Aus Bern  wird gemeldet, der Bundesrat  habe die
Kantonalregierungen von Zürich, Bern und Basel aufgefordert,
den zahlreichen in der letzten Woche dort niedergelassenen Korre¬
spondenten fremder Zeitungen und Telegraphenbüros die W e i -
ter Verbreitung  von u n w a h reu  oder übertriebenen Prcsse-
nachrichten .über Kriegsereignisse in den Nachbarstaaten , welche die
Neutralität der Schweiz verletzen, zu verbieten.  Die Bundes¬
regierung behält sich für alle Fälle der Zuwiderhandlung die
sofortige Ausweisung  der Korrespondenten vor . Die Maß^
nähme richtet sich in erster Linie gegen die in Basel  eröffneten
Spezialbüros der aus Berlin gekommenen Berichterstatter eng¬
lischer  Blätter und Büros.

Franktireurs auf französischem Boden
Der Gouverneu er Festung Me  tz macht folgendes

bekannt:
„Bei dem gestrigen Kampfe um Nomenh (20. August) ist

bedauerlicherweise wieder hinterrücks von Zivilpersonen
auf unsere braven Truppen , das vierte bayerische Infanterie¬
regiment , geschossen  worden . Ich hübe daraufhin die Schuldigen
erschießen, die Häuser aber völlig niederbrennen lassen, sodaß
der Ort Nomenh vernichtet ist."

Nomenh liegt an der Seille , ist der Hauptort des gleichi-
namigen Kantons im Departement Meurthe -et-Moselle und hat
etwa 1350 Einwohner . Das vierte bayerische Infanterieregiment
liegt in Metz.

Aus den Grenzbezirken im Osten
Berlin,  24 . Aua . Aus den von. den Russen  bedrohten

Grenzbezirken  sind gestern einige Tausend flüchtige Land¬
leute und Stadtbewohner cingetroffen . Sie wurden in Privat¬
quartieren und großen Unterkunftsräumen untergebracht . Die
Äauernfamilien hofft man in den nächsten Tagen ans dem Lande
unterbringen zu können.

Die Lage an der Ostgrenze
Berlin,  24 . Aug. Ter „Berliner Lokalanzeiger " schreibt

auf der ersten Seite seiner letzten Ausgabe unter der Ueberschrift:
„Unveränderte Siegeszuversicht auch im  Osten " :
Es ist fast unglaublich , daß trotz der in ihren Folgen ganz groß¬
artigen Leistungen unserer Truppen auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz einige Leute mit langen Gesichtern umherlaufen und
nicht aushören , über die Vorgänge im Osten zu tuscheln: „Heute
siegen wir bei Gumbinnen , morgen bei Thorn und übermorgen
womöglich bei Berlin ." Diese und ähnliche Aenßerungen kann
man auch heute noch von sonst verständigen Männern hören.
Diese „Heller Sonnenschein -Preußen " sind kl ü g l i che G c s el l e n
und als Patrioten absolut nichts wert.  Wenn sich
heute vielleicht unsere Truppen gegen stärkere russische Truppen¬
massen zu verteidigen haben, und wenn sie dabei trotzdem Ge¬
fangene machen und Geschütze wegnehmen, so sollte dies unsere
Zuversicht in diese prächtige Armee .stärken, und ivir können

uns darauf verlassen, daß unsere Heeresleitung mit derartigem
Truppenmaterial sich nicht durch den Feind , sondern durch die
Zweckmäßigkeit ihre Maßnahmen diktieren lassen kann. Hat denn
der Alte Fritz nicht die Franzosen verhauen , während die Russen
im Lande waren , haben die Russen nicht auch nachträglich eben¬
falls ihre Prügel bekommen? Was würde man damals von einem
elenden Kopfhänger gesagt haben, der täglich mit einer Handvoll
Siegesnachrichten gefüttert werden tvill , Und dabei doch noch
stöhnt, daß nicht alles nach seinem Geschmack ist? Jeder Deutsche
sollte militärische und allgemeine Bildung in genügendem Grade
besitzen, um zu wissen, daß es ganz unmöglich ist, einen Welt¬
krieg nach drei Fronten zu führen , ohne hier und da im In¬
teresse der Hauptsache  s che i n bar  n a chg e b e n z n m ü s -
s e n. Was tut cs denn schließlich, wenn wir an einer Stelle ein¬
mal eine Schlappe davontragen sollten , während an einer anderen
Stelle die Arbeit an dem Endresultat dadurch unbeeinflußt weiter¬
geht ? Mau deuke au das Beispiel vou Mülhausen im
Elsaß.  Wir hatten die Franzosen daraus Vertrieben, ließen sie
aber nachher doch wieder ins Elsaß eindringen , weil wir unsere
Truppen zu dein Schlage gebrauchten , der eine große französische
Armee zerschmetterte, und damit gleichsam automatisch den Feind
im Elsaß zum schleunigen Abmarsch veranlaßte . Sollte durch
vorübergehende Anwesenheit des Feindes aus deutschem Boden
Schaden  a n E i g e n t u m erwachsen, so können wir mit Sicher¬
heit annehmen , daß am Schluß des Krieges die Geschädigten aus
Feindes Tasche reichlich entschädigt werden. Unser Volk sollte sich
deshalb durch lokale Eindrücke, d. h. durch uiedergcbranute Dörfer
nsw. nicht Niederdrücken lassen. Alles wird der Feind ersetzen
müssen. Wir dürfen uns natürlich nicht in die Idee verrennen,
daß der Krieg kurz sein werde, denn das kann er schon wegen der
Zahl unserer Gegner kaum sein, aber eins ist sicher: Mag der
Krieg lang oder kurz sein, soweit sich heute die Lage beurteilen
läßt , haben wir mit dem Generalstab das Recht zu der vollsten
Zuversicht, daß der endgültige Sieg aufbeiden Fron -
t e n gesichert  i st.

Die Bevorzugung der Ausländer in Deutschland
Ein Leser unseres Blattes überreicht uns die Nummer 263

der^ „Rheinischen Volk'szeitnng " vom 13. November 1913. In
dieser Nummer brachten wir folgenden Artikel:

Die Jahrhundertfeier von Leipzig hat ein Nachspiel gehabt, über
das in der deutsche» Film-Industrie begreifliche Erregung herrscht.
Sämtliche deutschen Film-Fabriken, die die Feier kincmatographisch auf-
nehmen wollten, sind abgewiesen worden, das alleinige Aufnahme-
recht der Enthüllung und Einweihung des Völker-
s ch la chtdenkmals  wurde einer französischen Film - Fabrik
übertragen,  die einen hohen Preis dafür zahlte. Das ist, toie man
auch sonst, über die Verfilmung des offiziellen Patriotismus denken mag,
jedenfalls Rein merkwürdiges Verfahren, und man kann einer deutschen
Filmfabrik nicht unrecht geben, die folgendes dazu schreibt: „Sollten die
Vorstandsmitglieder des Patriotenbundes von einer deutschen Filmindustrie,
die nach ganz wenigen Jahren eine noch nie dagewescnc Entwicklung zu
verzeichnen hat, etwa nichts wissen? Nach der Statistik wurden im Jahre
1912 in Deutschland 239 000 belichtete Znd unbelichtete Films gleich 34
Millionen Meter eingeführt, dagegen beträgt die Ausfuhr 144 500 Kilo¬
gramm gleich 20 645 000 Meter. Die Einfuhr verteilt sich auf mehrere
Länder, z. B. Italien , Frankreich, Großbritannien, Oesterreich-Ungarn,
Amerika, Rußland, Skandinavien nsw. Nimmt danach die junge deutsche
Filmindustrie, die sich bewundernwert emporgeschnngen hat, wirklich eine
solche Stellung ein, daß man keine geeignete deutsche Firma fand, die
dasselbe leisten konnte wie die französische? — Aber der Leipziger Falk
steht nicht einmal vereinzelt da. Wir haben s. Zt . auch um eine Aufnahme
des deutschen Schiffes „Imperator " nachgesucht. Man teilte uns in einer
ausgedehnten Korrespondenz mit, daß gegen eine Aufnahme nichts einzu¬
wenden sei, vertröstete uns aus dieses und jenes und inzwischen wurde
das stolze deutsche Schiff von einer Pariser Firma ausgenommen. Auch
hier mußten wir als deutsche Firma vor einer ausländischen zurückstehen.
Und es geht sogar noch weiter. Eine sra nzlöfische Firma  hat das
alleinige Aufnahmerecht der deutschen Kaiser Manöver  gehabt.
Wir haben schon öfters nachgesucht, militärische Uebnngen und Manöver
aufnehmen zu dürfen, wurden aber schlankweg abgewiesen. — Wie würde
es, so schließt die Zuschrift, einem deutschen Kino-Operateur ergehen
wenn er die französischen Manöver aufnehmen wollte?"

Es ist Put , sich heute solcher und ähnlicher Sachen zu er¬
innern . Wir haben bisher einen Ans länd e rknlt  schlimmster
Art getrieben . Hoffentlich ist das nun für immer  vorbei.

Amtliche belgische Lüge
Amsterdam,  22 . Aug. Die belgische Regierung hat Oie

unglaubliche Frechheit , noch heute nach Amsterdam zu tele¬
graphieren , daß die Forts um Lüttich noch in belgi¬
schen Händen  seien ! Die Amsterdamer Blätter bemerken zu
dieser Nachricht, daß zu dieser Lüge eine Brutalität gehöre,
die man von einem offiziellen Büro doch nicht für möglich
gehalten habe. Hier sei es schon lange unwiderleglich bekannt,
daß alle Forts gefallen  seien und daß der Kommandant
Leman gefangen nach Köln geführt worden sei. Die holländi¬
schen Blätter ließen sich nicht länger belügen.

Französische Kanonen in Deutschland
Karlsruhe,  25 . Aug . Zwölf französische Kanonen

mit den dazu gehörigen Munitionswagen , welche die badischen
Truppen in der Schlacht bei Saarbrücken am 21. August erobert
haben , sind vor dem großherzoglichen Schloß ausgestellt.

Straßburg  i . Elf., 25. Aug. .Vor dem Kaiser palaste
stehen nunmehr neun eroberte französische Geschütze,
nachdem die zuerst ausgestellten vier durch fünf neue Feldgeschütze
in den Kämpfen von W e i l e r t h a l eroberten vermehrt wurden.
Ein von den Bayern nachts eingebrachtes französisches Feld¬
zeichen  wurde nach dem Gouvernement gebracht.

Ern Fliegerstreich
Die „Times " erzählt ein Stückchen von einem deutschen

Flieger bei Lüttich.  Er machte sich nächtlicherweile tust
Sprengkörpern an einem der Forts zu tun . Da er in nur 310
Meter Höhe schwebte, wäre er ein leichtes 'Ziel für Kugeln ge¬
wesen. So band er an eine etwa 75 Meter lange Schnur eine
rote Laterne,  die nun von den Belgiern in Stücke geschossen
wurde, wahrend er lächelnd darüber schwebte.
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Rom , 24 . Aug . Tie „ Agenzia Stefani " gibt Mitteilung
von dem Schreiben der verschiedenen italienischen Konsul«
an den italienischen Botschafter in Berlin , worin dieselben von
der entgegenkommenden , ja herzlichen Behandlung  der
italienischen Arbeiter durch die deutschen Zivil - und Militärbe¬
hörden begeistert sind . Besondere Erwähnung verdienten noch die
Berliner Behörden.

Kopenhagen,  24 . Aug . Das Kriegs mini st erium  er¬
ließ ein Ausfuhrverbot für Gerste . Tie vor dem 25 . August
übergegangene ist davon ausgeschlossen.

4-
(krzbischof Likorvski

Berlich  24 . Aug . Weihbischof Likowski  ist nunmehr
definitiv zum Erzbischof  ernannt worden . Die päpstliche Er¬
nennung datiert vom ' 14. August und traf durch die Münchener
Runziatur am 20 . August ein.

*
Durchhalten!

Paul Keller,  der bekannte Dichter , schreibt in einem
Briefe an seine „Bergstäoter " :

„Durchhalten!  So soll unsere mutige Devise sein . Durch¬
halten für unseren herzedlen , in tiefer Gottesfurcht gewissenhaften
Kaiser , dessen treue Friedenshand erst in letzter Stunde nach dem
Knauf des Schwertes fuhr , als der meineidige Feind uns zu
überfallen drohte.

Durch halten!  für unser herrliches , deutsches Vaterland,
bas in der Welt aus keinem anderen Grunde so gehaßt wird —
als , weil es so tüchtig ist . Der Tüchtige hat Erfolg , der Erfolg
wird beneidet , der Neid erzeugt Haß und Feindschaft . Das ist
die Kette . Das ist so im Leben des Einzelnen wie im Leben
der Völker.

Durch halten  aber heißt das .Herz stark machen ! Würden
alle Seufzer dieser Tage vereint , es gäbe einen Sturmwind , der
die Wälder zerbräche ; würden alle Tränen zusammenfließen , es
gäbe ein Meer . Aber die Seufzer müssen verwehen , die Tränen
versiegen , das Herz muß seinen ruhigen Schlag wieder erhalten,
das Auge niuß in stummer , stolzer Ergebenheit sagdn : Ich bin
stark geworden im Leid und stehe aufrecht ; ich verstehe die Größe
der Zeit ; ich beuge mich vor den unergründlichen Fügungen der
göttlichen Weisheit ; ich verstehe das Wort unseres Dichters : „ Und
setzet Ihr nicht das Leben ein , nie wird Euch bas Leben ge¬
wonnen sein !" Ich bin ein deutscher Mann ; ich bin eine deutsche
Frau ; ich will mich bemühen zu erweisen , daß ich für eine eiserne
harte Zeit stark und groß genug bin ! Freiwillig beuge ich mein
Haupt nur vor Gott , nicht vor dem Feind , nicht vor dem blassen
Gespenst feiger Angst , nicht vor dem Tod . Die Schwachen werden
eher sterben als die Starken.

Durchhalten!  Noch stehen wir , da ich diese Zeilen schreibe,
am Anfang der welterschütternden Ereignisse , die jetzt kommen
müssen , aber ich glaube felsenfest an den Sieg Deutschlands und
Oesterreich -Ungarns . .Mit den notorischen Mordbuben von Serbien
können allenfalls die Franzosen gehen , nicht aber der gestrenge
Herr des Himmels ; den Leuten an der Newa , die ihr Ehrenwort
schändeten und dadurch aus der Reihe ehrenhafter Männer aus-
schicden , können allenfalls die Franzosen die Hand reichen , nicht
aber der wahrhaftige Gott . Es ist ein gottloser Krieg , den die
Gegner uns aufdrängten ; die gewaltige moralische Uebermacht ist
unser : wir haben das gute Gewissen . Und wir haben unsere
Heere , das deutsche Heer , das österreicküsch-ungarischc .Heer . Wir
stehen nicht auf Ton und Sand ; wir stehen auf dem Granit deut¬
scher Ordnung und Zuverlässigkeit , und wie auch die gewaltige
Kriegswage schwanke, da sie schwanken muß , das gute Ende wird
unser sein . Dann aber wird es aus fein mit der drückenden Schwüle,
die feit Jahren auf unseren Stirnen lag , dann wird ein freieres,
reicheres Leben kommen ."

' *

„Herr Leutnant , ich melde mich zur Stelle !"
Einer unsrer Leser übergibt uns folgende Mitteilung aus

der „ Deutschen Wochenzeitung " (Amsterdam ).,
Herr Dr . D . Broex , Chef der Ambulanze in Maastricht,

schreibt:
„Den dramatischen Höhepunkt aller Schrecknisse des Krieges

bildeten die letzten Worte eines jungen Deutschen . Tage und
Stunden hatte *er mit vielen seiner verwundeten Kameraden
bewußtlos im Spital ' gelegen . Kurz vor seinem Tode schlug
er dre Augen auf , und flüsterte , sich mühsam aufrichtend : „ Herr
Leutnant , ich melde mich zur Stelle ."

Alle llmstehenden waren wie niedergeschmettert ! I n
seinem Todeskampf siegte noch das Pflichtgefühl.

„Laßt uns Niederländer " , so schließt Dr . Broex seine Mit¬
teilung , „ unsre Pflicht jetzt so tun und wenn nötig , auch später,
daß , wenn unsre Sterbeitunde schlägt , wir ohne Furcht beten
können : „ Herr Gott , ich melde misch zur Stelle ."

Der Name des am 10. August in der Anstalt Calvarienberg,
an Fetanus verstorbenen Soldaten , dessen letzten Worte waren-
„Herr Leutnant , ich melde mich . . ." ist : Hugo Schmidt,
24 Jahre alt , evangelisch . Erkennungszeichen : Mekl . Füs . Reg . 90,
4. Komp ., Nr . 12i . In seinem Mantel fand sich die Marke-
M . F . R . Nr . 20.

Aus aller Welt
Mainz,  23 . Aug. Dem Karwffelwucher rückt jetzt hier das Pub¬

likum entschieden auf den Leib. Als auf dem gestrigen Wochenmarkt eine
Bäuerin für ihre Kartoffeln 7 Pfg . per Pfnnd forderte, meldete ein Kauf¬
liebhaber die Frau sofort bei der Polizei.

Nierstein,  24 . Aug . Ueber einen großen Teil des rhein¬
hessischen Weinlandes ging am Samstag ein furchtbares Hagel¬
wetter , begleitet von heftigen Gewittern , nieder . Der berühmte
Niersteiner Weinberg bot durch den niedergegangenen Hagelschlag
ein winterliches Bild und auch hinter den Bergen - waren weite
Fluren weiß , wie von Schnee bedeckt. In Gärten und Feldern
zeigte sich ein entsetzliches Bild der Zerstörung ; überall lagen
Blätter , Zweige und Bäume auf dem Boden umher ; die Reben sind
stellenweise fast vollständig ihrer Blätter beraubt.

Gießen,  24 . Aug . Bei einer polizeilichen Revision in den
Bäckerläden unserer Stadt wurden 500 Laib Brot ko n.f i s z i e r t,
weil solche Mindergewicht bis zu 12V» Prozent hatten . Das Brot
wurde an die Armeen verteilt.

Würzburg,  23 . Aug . Der deutsche sozialdemokratische
Parteitag , der hier im September stattfinden sollte , ist verschoben
worden.

Dortmund,  22 . Aug . Der Verband Dortmunder Bicrbrauer
stiftete 125 000 M . für den Kriegsliebesdienst.

Paris,  23 . Aug . (Siegesfeiern .) Im Vertrauen auf die
Lügen Meldungen  ihres Generalstabes feierten die Pariser
„den großen Sieg von Altkirch " . In einem Festzug trugen
Frauen in elsässischer Tracht Siegespalmen . Von der Straß,burg-
Statue auf dem Konkordiaplatz wurde der schwarze Flor ent¬
fernt , den sie seit 1871 getragen hat.

krieg, den die Eifersucht der fremden Mächte auf Deutschlands Größe
hcrausteschworen hat , muß der einzelne deutsche Krieger mehr bedeuten,
als der einzelne Mann der verbündeten feindlichen Mächte, wenn wir den
Kampf siegreich bestehen sollen. Mehr als jeder andern Kriegsmacht muß
uns daher jedes einzelne Leben wert sein. Uns einen jeden einzelnen der
Tapferen zu erhalten , einen einzelnen dem Tode abzuringen , sollten wir
kein Opfer scheuen. Der Verwundete , der mit Anwendung größter Sorg¬
falt , mit Hilfe unserer Opfergaben geheilt worden ist und in die Reihe der
Kämpfer zurückkehrt, stellt auch in vielen Fällen mehr dar als die Ein¬
stellung eines frischen Mannes . Es kann sein, daß er vorher schon zu den
Besten gehört hat , es kann auch sein, daß seine Verwundung nicht die
Folge besonderer persönlicher Tapferkeit , sondern ein Spiel des Schlachten¬
zufalls war , in jedem Falle wird der Zurückgekehrte nicht mit minderem,
sondern erhöhtem Mute in die Reihe der Kameraden wieder eintreten . Er
gehört zu den Erprobten , und seine Rückkehr wird von gutem Einfluß
auf den Mut und auf die Stimmung seiner -Genossen sein, da er ein
lebendiges Beispiel ist dafür , daß der in der Heimat weilende Teil der
Nation alles aufbietet, um die furchtbaren Leiden der Krieger zu mildern
und den Hilflosen Hilfe und Rettung zu bringen . Schließlich führen neben
den militärischen ebenso wichtige volkswirtschaftliche Erwägungen zu dcni
festen Entschlüsse, alles daran zu setzen, unc ein Leben zu. erhalten , das
den Tücken des Krieges zu erliegen droht . Nicht nur Berufssoldaten , unser
ganzes Volk : alle bürgerlichen und alle bäuerlichen, alle technischen und
alle geistigen Arbeiter an der Entwicklung, an dem Blühen und Gedeihen
der Nation stehen in Waffen. Je mehr allen diesen Kämpfern dem Leben
erhalten und durch gute Pflege und sachkundige Behandlung dem Leben
zurückgewonnen werden, je sicherer und schneller können sich die Familien,
kann sich die Nation von den furchtbaren wirtschaftlichen, geistigen und sitt¬
lichen Schaden erholen, die dieses Krieges unausbleibliche Folge für uns
sind, auch dann , wenn er zu einem ruhmvollen siegreichen Ende geführt
wird . Nicht jeder kann als Mitglied des Roten Kreuzes als Arzt , als
Krankenpfleger oder Krankenpflegerin , persönlich den Verwundeten Hilfe
bringen , aber jeder kann indirekt teilnehmcn an der Sorge für die wun¬
den Kämpfer , indem er der segensreichen Einrichtung des Roten Kreuzes
soviel von dem Seinigcn zur Verfügung stellt, als in seinen Kräften steht.
Er kann nicht nur daran teilnehmen , er m u ß es tun , es ist jetzt seine
heiligste Pflicht , es ist die oberste Pflicht der Zurückbleibenden, in diesem
ernsten Augenblick.

i . Winkel.  24 . Aug . In das Genossenschaftsregister ist
bei dem Winkeler Winzerverein eÄmuH . eingetragen worden , daß
anstelle des ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedes Joh . Andreas
Allendorf der Bahnwärter Christian Judith  zu Winkel in den
Vorstand gewählt worden ist.

ch. Johannisberg,  23 . Aug . Es wäre interessant , zu
wissen , was in diesen Zeiten mit liegenden Gütern  nnserer
Gegner innerhalb der Reichsgrenzen  geschieht oder ge-
scheheir kann . Der Fall liegt hier vov : Das große Landhaus,
das früher Herrn Dr . Hecker aus Wiesbaden gehörte , ist feit Jahren
im Besitze eines Engländers,  der aber meistens in England
weilt .. Das große Gebäude steht faP ganz leer . Und doch eignet
es sich vortrefflich , zu einem Lazarett,  zumal ein großer
Park  dazu gehört . Wir möchten Vorschlägen , das ansehnliche
Herrschaftshaus mit Beschlag  zu belegen und es in ein Laza¬
rett umzuwandeln . Für später gäbe es ein großartiges Ge¬
nesungsheim  für verwundete Krieger . Wir sehen nicht ein,
weshalb das große Gebäude leer stehen soll , während man sonst
die Schulen in Lazarette umwandelt . Nur nicht zimperlich , unsere
Gegner sind es auch nicht , am wenigsten John Bull.

ko. Rüdes heim,  24 . Aug . In einer Bürgermeister-
Versammlung , die an einem der letzten Tage stattfand , haben die
Bürgermeister des R h e i n g an kr ei se s beschlossen , für die
nächsten (1 Monate die Hälfte der Einkommen  st e u e r dem
Roten Kreuz als Spende zu überweisen . Sollte der Krieg länger
dauern als 6 Monate , so wird eine weitere Spende in der gleichen
Höhe dem Roten Kreuz von den Bürgermeistern gegeben werden.
Zur Nachahmung empfohlen allen denen , die über ein gesichertes
Einkommen verfügen!

R ü d e s h e i m , 24 . Aug . Um der schwer empfundenen Kar-
t o f f e l t e u e r u n g abzuhelfen , hat man stä d t i sch e r s e i t s be¬
schlossen, Kartoffeln von Auswärts zu beziehen und zum Ein¬
kaufspreis an die Bürgerschaft abzngeben . Tie erste Wagenladung
soll inc Laufe der Woche, voraussichtlich Mittwoch oder Donners¬
tag eintreffen . Tie Kartoffeln werden am Bahnhof ausgewogen
und zwar fürs erste bis zu einer Höchstmenge von einem Zentner.
Ter Preis  wird sich, auf ungefähr 4 Mark  für den Zentner
stellen . Familien , welche auf Kriegsunterstützung Anspruch haben,
erhalten die Kartoffeln in Anrechnung auf diese . Um beurteilen
zu können , in welchem Umfange weitere Bezüge notwendig sind,
werden alle Reflektanten gebeten , Anmeldezettel mit der ge¬
wünschten Menge am Dienstag nachmittag zwischen 2—5 Uhr
bei Herrn Brogsitter,  Bahnhofstraße , ab geben zu wollen.

St . Goa rshausen,  22 . Aug . Das Kgl. Landratsamt erläßt
folgende Bekanntmachung : Im Orte Filsen und in Osterspai wird von
heute Samstag ab die F a h r b a h n neu gedeckt und gewalzt . Ich bitte den
Automobil -Verkehr noch 6—8 Tage über Nastätten nach Braubach oder
über Weyer, Gemmerich, Dachsenhausen nach Braubach zu leiten.

Dorud orf,  22 . Aug . Gestern ereignete sich hier ein schwerer
Unfall . Ein Landwirt stürzte ans dem Felde kommend, rücklings vom
Wagen und starb nach einigen Stunden.

Montabaur,  22 . Aug. Der regelmäßige Unterricht nnrd auch
in der Präparandenanstalt wieder eröffnet. Die Schüler haben sich am
Mittwoch, 26 . August, abends 7Hz Uhr, einzufinden.

Würges,  23 . Aug . Herr Lehrer Adam Müller  ist 'zum
Hauptlehrer der Volksschule ernannt worden.

x. Limburg,  23 . Aug . Heute wurde hier die General¬
versammlung der Adolfstiftung  ab gehalten . Obwohl diese
die 50 . seit Bestehen der Stiftung ist, wurde wegen des Krieges
von einer besonderen Feier abgesehen . Es hatten sich 45 Delegiert^
eingefunden . Der Vorsitzende , Herr Schulrat Müller -Wiesbaden,
die Herren Bürgermeister Haerten und Geists . Rat Tripp begrüßten
die Versammlung . Es lagen 62 Gesuche vor und es wurden zu¬
sammen 8265 Mark Stipendien gewährt . Tie satzungsgemäß aus¬
scheidenden Vorstaudsmitglieder wurden wiedergelvählt , und an¬
stelle des verstorbenen Herrn Fehler Herr Lehrer Wirbelauer-
Cronberg in den Vorstand gewählt.

Weilburg,  24 . Aug . Die Krupp ' sche Bergverwaltung hat
der Stadt Weilburg für deren allgemeinen Kriegsliebesdienst
10 000 Mark , der hiesigen Ortsgruppe des Vaterl . Frauenvereins
5000 Mark und dem Roten Kreuz in Weilburg 5000 Mark zur Ver¬
fügung gestellt.

Königstein,  24 . Aug . Folgendes Zeichen patriotischer
Opferwilligkeit kann von hier gemeldet werden : In der Opfer¬
büchse der evangelischen Gemeinde fand sich gestern ein goldener
Ring mit einem Zettel , auf dem geschrieben stand : „ Zum Ein¬
schmelzen fürs Rote Kreuz von einem Franzosen einem deutschen
Mädchen geschenkt, dein Vaterland geweiht . Gott segne es ."

Bad Homburg,  21 . Aug . Um einer etwa eintretcnden Notlage
vorzubeugcn, hat die Stadtverwaltung mit den hiesigen KleiuviehbesitzcrU
ein Abkommen getroffen, wonach sämtliche in deren Besitz .-befindliche
Schafe und Ziegen für die Stadt reserviert bleiben. Außerdem hat die
Stadt eine Anzahl Großvieh bereits angetanst . — Die hier noch anwesenden
Russen haben zum Zeichen des Dankes für die humane Behandlung , die

Aus der Provinz
s. Eltville,  24. Aug. Erscheint cs schon im Frieden als die

Pflicht jedes Bürgers eines Kulturstaates , die sanitären Einrichtungen zu
fördern , sei es durch persönliche Dienste, sei es durch Geldunterstützung,
wieviel mehr in Kriegszeiten ! Nicht nur die ideale Pflicht der Nächsten¬
liebe gegenüber den leidenden Mitmenschen und die ideale Pflicht der Dank¬
barkeit gegenüber jenen, die im Dienste des Vaterlandes für uns Gesund¬
heit und Leben wagen, verlangen von uns die weitestgehendeSorge für die
verwundeten Krieger, auch offenkundige klare Nützlichkcitsgründe müssen
uns dazu veranlassen . Jeder Verwundete bedeutet eine Lücke in den Reihen
unserer Kämpfer . Freilich wird für ihn Ersatz geschafft, aber wie schnell
wird auch aus dem Ersatzmann wieder ein Verwundeter . Möglichst
schnelle und vollkommene Heilung der Wunden muß daher angcstrebt
werden, wenn eine unausgesetzte Vervollständigung des kämpfenden, unaus¬
gesetzt Verluste erleidenden Heeres durchgesetzt werden soll. In dem Wclt-

sie hier erfuhren , dem Vaterländischen Frauenverein einen Geldbetrag zu-
gchen lassen.

Höchst , 22 . Aust. Für Haarschneiden nahm ein hiesiger
Barbier einem Soldaten 1 Mark  ab . Die städtische Behörde
brachte diese UeberfordernNg zur öffentlichen Kenntnis und stellte
dadurch den „ patriotischen " Haarkräusler vollständig kalt.

Frankfurt  a . M ., 24 . Aug . (Kartoffelwucher .) Aus An¬
ordnung des Königl . Generalkommandos des 18. Armeekorps
wurde am 22. August bei dem Landwirt Wilhelm Schultheis,
Gutleuthof,  das gesamte Kartoffellager beschlagnahmt
und versiegelt , weil er Wucherer eise  für die Kartoffeln ver¬
langt hatte . Schultheis verlangte für den Zentner Kartoffeln im
Großverkauf 6.50 Mark . Ter Vorstand der Vereinigung Frankfurter
Fruchtmarkt hat den Preis für den Zentner im Großen aus 4
bis 4.50 Mark und im Einzelverkauf auf 51/2  bis 6 Pfennig
für das Pfund als ausreichend erachtet , zumal in diesem Jahre
eine gute und ausreichende Kartoffelernte zu erwarten ist.

Dienstags 25 . August 1914 ^
Frankfurt,  23 . Aug . Aus Furcht vor einer kleinen Strafe

stürzte sich das 15jährige Dienstmädchen Frida Heller aus dem vierte»
Stock eines Hauses der Klapperfeldstraße und fand den Tod.

Aus Wiesbaden
Wiesbaden im Zeichen des Roten Kreuzes.

* Gestern abend 7 Uhr traf der erste Verwnndetentransport für unsere
Stadt auf dem Hauptbahnhof ein. Es waren rund 420 Verwundete von
dem westlichen Schlachtfelde. Unter denselben befanden sich auch einige
Franzosen . Zur Empfangnahme und den Weitertransport nach den ein¬
zelnen Krankenhäusern hatten sich am Bahnhofe die Mitglieder Her
hiesigen freiwilligen Sanitätskolvnne  in einer Stärke von
160 Personen eingestellt. Nach Einlauf des Zuges wurde den Verwundeten
zuerst eine kleine Erfrischung geboten, worauf die Ausladung begann.
Dieselbe vollzog sich in raschester Weise und ordnungsgemäß . ZuM
Transport in die Stadt benutzte man Automobils , die Elektrische, facV
gemäß hergerichtete Kremser, Wagen usw. Binnen einer Stunde war die
Ueberführung erledigt . Die Verwundeten wurden überführt nach dem städt
Krankenhaus , Rote Kreuz, St . Josefshospital , Lindenhof, Paulinenstist,
Augenheilanstalt und Evangel . Vereinshaus . Einzelne Verwundete fanden
auch Ausnahme in Privathäusern . Die Ueberführung der Verwundeten
hatte natürlicherweise die ganze Stadt auf die Beine gebracht. Am Bah»*
Hof hatten sich Taufende von Menschen eingefunden ; an anderen Stellen
inmitten der Stadt herrschte ein derartiges Gedränge , daß für die Ver*
wundetenwagen kaum freie Bahn konnte geschaffen werden. — Dieses 23c*
nehmen des Publikums ist wirklich zu verurteilen . Anteilnahme den V" *
Mundeten entgegenzubringcn , ist lobenswert ; diese darf aber nicht in bloß»
Neugierde ausarteu . Also künftighin nach dieser Seite hin -etwas inetN
Selbstzucht und Zurückhaltung . Den Verwundeten aber wünschen wir ein«
recht baldige Genesung und Erholung in unserer Kurstadt.

Kirchliches
Morgen , Mittwoch, 26. August, vormittags 9 Uhr, findet *»

unseren drei Pfarrkirchen der Traucrgottesdienst für unseren geliebte»
Heiligen Vater , Papst Pius X. statt . Derselbe besteht in einem feierlich»
Requiem mit Verlesung des Hirtenbriefes unseres Obcrhirten . Die Abs"-
lution an der Tumba nach beendigtem Amte geschieht unter dem Geläut
sämtlicher Glocken. Die Gläubigen sind zur Tranerfeier herzlich eingcladc»-
Ter frommen Fürbitte sei unser verstorbener Heiliger Vater innigst eiup*
fohlen ! Bis zum 30 . August findet abends von 7 bis 8 Uhr das
übliche Trancrgcläute statt.

Ergäzungswahlen für die kirchl. Körperschaften
Am nächsten Sonntag , 30 . August, finden in den hiesigen &rCl

katholischen Pfarrgemcinden die Ergänzungswählen für die Kirchen»"^
stände und Gemeindevertretungen statt . — Das Amt der gewählten Kirche
Vorsteher und der Gemeindevertrcter dauert gesetzlich sechs Jahre . <ßü'\
drei zu drei Jahren scheidet die Hälfte aus . Die 'Ausscheidendensind wied"»
wählbar . Der Austritt Ivird bei der bevorstehenden Wahl — als der erste»
seit Teilung der einen St . Bonifatius -Pfarrei in drei Pfarreien —
Auslosung bestimmt. — Wie schon früher an dieser .Stelle mitgete»
wurde, sind die Ergänzungswählen auch für Wiesbaden gesetzlich not*
wendig, obwohl die kirchlichen Körperschaften erst seit einem halbe»
Jahre ihr Amt ausübten . — Ort und Stunden der Wahl , sowie die 8a‘!.
der zu wählenden Personen werden durch Anschlag am Eingang ^
Kirchen̂ öffentlich kundgegeben.

Ausnahmetarif für Brotgetreide und Kartoffeln
Aus Anlaß des Kriegsausbruchs ist zur gleichmäßigen Versorg»»^

Deutschlands mit Brotgetreide (Roggen und Weizen) und für frische, V
dörrte und getrocknete Kartoffeln (auch zu Speisezwecken) am 22 . Äuw»
der Sondertarif 5l für Wagenladungssendungen von mindestens
oder Frachtzahlung für dieses Gewicht in Kraft getreten . Er ernm!»».
die Fracht für das Brotgetreide ans Entfernungen über 400 Kiloim'»»
und für Kartoffeln auf Entfernungen über 150 Kilometer, indem an
nornialen Satz dieser Entfernungen für jedes weitere Kilometer 1 .w ®!
für die Tonne angestoßen ist.

Dänische Pferde
Durch die ungewöhnlich starke Aushebung von Pferden seitens ^

Heeresverwaltung ist in der Landwirtschaft ein großer Pferdemangel 0»
standen. Es ist daher sehr zu begrüßen , daß dag Reichsämt des Jn »^
es übernommen hat , ihm angebotene dänische Pferde anzukaufen und fje ®
die Landwirte abzugeben. Die Landwirtschastskammer hat von dien
Angebot sämtlichen Landratsämtern und Bezirksvereinsvorsitze» ,
Kenntnis gegeben. Landwirte , welche dänische Pferde kaufen wow'
wenden sich deshalb am besten an die vorgenannten Stellen.

Nassauische Kriegsversicherung
Als Annahmestelle für die Nassauische Kriegsversicherung nimmt

Bankhaus Gebrüder Krier , Wiesbaden , Rheinstraße 95, Einzahlu »'tz
kostenfrei  entgegen . Die Anteilscheine werden sofort  ausgehänds^
Auch wird daselbst Auskunft über die näheren Bestimmungen bereitwm»V
erteilt . Die Kassenstunden sind von 10—1 Uhr vormittags und v§»
bis 4 Uhr, nachmittags.

Kunftnotizen
* Kö n i g l . S cha u s pi e l e. Das Kgl. Theater öffnet seine *

zunächst am Sonntag , den 30 . August mit einer Sondervorstellu  '
deren gesamter Reinertrag  den vaterländischen Zwecken des
Kreuzes zugute kommen wird . Zur Aufführung gelangt Beeth"»^
„Fidclio " . Die Eintrittspreise sind ermäßigt . — Am Dienstag , 1- Sep¬

tember, wird die Spielzeit mit einer Volksvorstellung zu den beka» ^
Volkspreisen eröffnet. Zur Aufführung gelangt Kleist's „Prinz ’ ge
von Homburg " . Die Intendantur wird zu dieser Vorstellung eine 0 ,,
Anzahl von Plätzen der hiesigen Militärbehörde zur unentgeltlichen

an die in Wiesbaden zurzeit garnisonierenden Offiziere , Untc>
ziere und Mannschaften zur Verfügung stellen. Im ' weiteren SRelp^

Ute m 'imuu ' ujviui . gue um -juy tx.ee
Leitung an die in Wiesbaden zurzeit garnisonierenden Offiziere , Unter"1
ziere und Mannschaften zur Verfügung stellen. Im ' weiteren Svisi.:
werden die beliebtesten deutschen Opern , sowie patriotische uno klalv „
Schauspiele zur Ausführung gelangen. Näheres durch die TagesZcttc ■
Der Vorverkauf zu den Vorstellungen „Fidelio " und „Prinz
Homburg" beginnt am Mittwoch, 26. August, vormittags 9 Uhr.

ä! s
Für die Zwecke des „Roten Kreuzes"  sind bei 111

eingegangen : ,^ 0
Pfarrer Tr . Hilfrich , hier , 50 Mark ; Postsekretär a . D - rf.

hier , 10 Mark ; Tora Maus , hier , 10 Mark ; W. S ., hier , 20
Mit den bereits quittierten 143 Mark , zusammen 233 Mart-
weitere Gaben wird gebeten . ^

LiegesglEen
Durch die Lüfte geht ein Klagen,
Viele Helden sind erschlagen . *
Weine , weine , wer cs sah.
Durch die Lüfte geht ein Preisen,
Siegesglocken , Jubel weisen.
Gott mit uns , Alleluja!

Bekanntmachung „
Durch den Krieg werden Verträge nicht hinfällig . Jnsbesond »̂ ^

Lieferungsverträge über Mehl , Getreide  und dergleichen
nicht aufgehoben.

Bei unbegründeter Weigerung , die Vcrtragspflichten zu ' ' L,ct*
werde ich die vorhandenen Vorräte beschlagnahmen,
tragsmäßigc Lieferung erzwingen  und gegebenenfalls das
schließen  lassen . -

Der kommandierende General -: Freiherr üott w
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Letzte Nachrichten
Einverständnis Bulgariens mit der Türkei

Tie „Reichspost" schreibt:
Sofia.  17 . Aug. Das im bulgarischen Auswärtigen Amt

erscheinende „Echo de Bulgarie " bespricht wohlwollend den An¬
kauf der „Go eben " und „Breslau"  durch die türkische Re-
Aierung und meint : „Tie den beiden Schiffen gegebenen Namens¬
bezeichnungen bilden ein Symbol der türkischen Politik . Sultan
Telim war es. der die Vorherrschaft des Ottomanentmns m
ganz Asien begründete , er hat die Türkei zu Ansehen und Macht
gebracht und das Kalifat auf die hohe Stufe der m o r a l i schc n
Suprematie über alle Muselmanen erhoben.  Midili
Mytilene ). auf welche Insel die Griechen Anspruch erheben, ist
für die Türkei , ebenso wie Chios unbedingt notwendig , wenn sie
eine Vormacht in Asien sein will . Tie Türkei ist sich über die
Dichtigkeit dieses Besitzes klar und ihre Rechnung ist fertig . Bul¬
garien kann das begreifen . Es richtet seine Augen nicht
Wehr auf Adrianopel,  obwohl viel bulgarisches Blut dort
vergossen wurde — diese Stadt bleibt unwiderruflich tür¬
kisch.  Aus dem Armeebefehl Enver Paschas ist das politische
Programm der Türkei herauszulesen . Der General fordert die
Armee auf, das Ottomanentum und das Kalifat zu schützen, ein
beweis also, daß diese türkischen Ideale durch feindselige
Nachbarn bedroht  sind ."

*

Die Engländer möchten Triest besetzen
Rom,  24 . Aug. Die Engländer planen — Triest zu be¬

setzen. Aus Malta wird der in italienischer Sprache gedruckte
Aufruf des Admirals der englischen Mittelmeer¬
slotte  an die Triester mitgeteilt , welcher lautet:

„Triestiner ! England , seit Jahrhunderten Freundin und Be¬
wunderin von allem, was italienisch ist, entbietet vermittelst
seiner mächtigen und glorreichen Flotte , herzlichen Gruß dieser
edlen und arbeitssamen Stadt . Euch trifft keine Kriegsstrenge,
keine Gewaltmaßregel , keine Erschießungen, wohl aber Ordnung
Und Wohlwollen , gepaart mit der höchsten Achtung vor der tausend¬
jährigen Kultur dieses Landes . Stellt die Verbindungen mit eurem
Nieere wieder her, nehmt den Handel wieder auf , die Quelle
Eures Ruhmes und eures Reichtums , bis daß eine freie, von euch
gewählte Regierung , das patriotische und edle Triest, euren Be-
strebungen gemäß, für nimmer löst."

Man möchte sagen, dieses Geschwefel — wenn es echt ist ! —
sei von dem englischen Admiral mit den italienischen Jrreden-
kisten vorbereitet worden . Der Mann tut so, als ob Triest eigent-
ksh Italien gehöre . Wenn das die Methode der Versuche Englands
sst, Italien auf seine Seite zu bringen , dann muß England schon
uw Ende seiner geistigen Hilfsmittel angelangt sein. Tie „Tribuna"
weint hierzu , vom militärischen Standpunkt aus erscheine eine
Ausschiffung in Triest nicht wahrscheinlich, bevor die Verbündeten
Pvla eingenommen hätten , das nach englischer Aussage „eine
s>urt zu knackende Ruß " sei.

*
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weiter unternahmen . Und so entschlüpfte das deutsche Schiff glück¬
lich dem Gegner . Zu Beginn der tollen Jagd hatten in den ersten
zwei Stunden die englischen Torpedoboote ungefähr drer See¬
meilen an Fahrt gewonnen , dann fuhren Verfolgte und Ver¬
folger eine Stunde gleich schnell, schließlich aber fielen dre Eng¬
länder ab. Damit das Schiff die hohe Geschwindigkert durchhalten
konnte, hat das gesamte M as chi ne n p er s o n a l zwölf
Stunden ohne Ablö sung ununterbrochen gearber-
t e t Tie .Hitze in den Maschinenräumen stieg schon nach erner
Stunde auf 47 Grad ; um die Feuerung intakt zu halten , wurde
von zwölf Feuerungslöchern ununterbrochen der Reihe nach ber
zweien die Feuerung herausgerissen und abgelöscht. Koks und
Kohlen wurden dann nach oben befördert und über Bord geworfen :
so wurde ein Verschlacken der Feuerroste verhindert . Schließlich
kani das deutsche Kriegsschiff — wie der Seemann sagt : „mrt
zwei Sack Kohlen" glücklich im Hafen an, empfangen von dem
brausenden Hurra der Flotte.

Feldpost
Eine amtliche Erklärung

Ter Staatssekretär des Rcichspostamts erläßt auf die zahl¬
reichen Anfragen über Verspätungen von Postsendungen au An¬
gehörige des mobilen Heeres folgende Erklärung:

Tie Regelung der Zuführung der Feldpostsendungen an die
mobilen Truppen ist an und für sich ungemein schwierig. Die
Postverwaltung kaun mit der Versendung von den Postsammel¬
stellen aus , wohin die Sendungen von den Aufgabepostanstalten
geleitet werden , erst beginnen , wenn sie von der Militärver¬
waltung die erforderlichen Unterlagen über die Aufstellung
und Gliederung  des Feldheeres erhalten und für ihre Zwecke
verarbeitet hat . Wenn diese Arbeiten unter günstigen Verhältnissen
schon einen erheblichen Zeitaufwand beanspruchen , so war es
beim Beginn des gegenwärtigen Krieges infolge der ganz be¬
sonders gearteten Verhältnisse , die fortgesetzt zahlreiche und um¬
fassende Aenderungen erforderten , damit ausnahmsweise ungünstig
bestellt. Trotz der angestrengtesten und 'hingehendsten Arbeit aller
beteiligten Stellen konnte mit der Versendung der Feldpostsen¬
dungen von den Sammelstellen im allgemeinen nicht vor dem
14 . August  begonnen werden . Je nach der Entfernung der
Sammelstellen vom Kriegsschauplatz erfordert allein die Beförde¬
rung bis zur Etappenstraße bei dem Fehlen schneller Zugver-
biudungen aus den mit Militärzügen überlasteten Bahnstrecken
bis zu vier Tagen  Zeit . Auch für die Zuführung bis zu der
füt den Truppenteil zuständigen F e l d p o st a n st a l t bestehen im
gegenwärtigen Feldzug außergewöhnlich große Schwierigkeiten, da
einerseits die Heeresleitung die strengste Geheimhaltung der
Marschguartiere fordern muß , andererseits die Truppen ihre Quar¬
tiere ständig wechseln und bei den angestrengten Märschen nicht
immer Zeit finden , die Sendungen bei den Feldpostanstalteu in
Empfang zu nehmen.

Tie Schwierigkeiten werden nunmehr hoffentlich zum größten
Teil behoben sein, und es ist anzunehmen , daß die Truppen in¬
zwischen einen großen Teil der an sie abgesandten Nachrichten
erhalten haben . Störungen  werden aber auch in Zukunft
nicht ganz aus bleiben,  da die Kriegslage häufig unvorher¬
gesehene Aenderungen in der Zuteilung der Truppenteile erforderst
Jede solche Aenderung kann zur Folge haben, daß Feldpost¬
sendungen nach längerer Beförderungszeit den Truppenteil in
seiner ursprünglichen Gliederung nicht mehr antreffen und auf
zeitraubenden Umwegen weiter gesandt werden müssen. Das sind
Schattenseiten , die unvermeidlich mit jedem Kriege verbunden sind.

Tie Postverwaltung ist sich der Wichtigkeit eines geregelten
Nachrichtenverkehrs Mischen Heer und Heimat durchaus bewußt
und bietet ihrerseits alles auf , dieses Ziel zu erreichen.

Gleichzeitig erhält die „Frankfurter Zeitung " von dem stell¬
vertretenden Generalkommando des 18. Armeekorps noch folgende
Mitteilung : ! > i\ i ! ‘: |i

Eine Wettfahrt auf Leben und Tod
Ein gefährliches Abenteuer , das eines unserer Kriegsschiffe

wrzlich glücklich bestand, wird durch einen Privatbrief , den ein
Hamburger Großkaufmann an einen Glogauer Herrn geschrieben
Mt, bekannt . Tie „Neue NiederschlesischeZeitung " gibt aus dem
Inhalt folgendes wieder : Ein Sohn des Hamburger Kaufmanns,
°sr als Ingenieur aus diesem Kriegsschiff dient , berichtet in den:
schreiben von einer tollen Wettfahrt,  welche das Schiff, das
nlh auf der Rückfahrt aus den Tropen befand , im Kanal mit
>̂ eben englischen Torpedobooten und drei großen
Kreuzern  zu bestehen hatte . Es hat die durchfahrene Strecke

330  Seemeilen , gleich 612 Kilometern , in zwölf Stunden
rückgelegt.  Das deutsche Kriegsschiff wurde gleich zu Anfang

sieben englischen Torpedobooten verfolgt , und später ver¬
dien drei englische große Kreuzer, es in der Mitte des Kanals
^usangen . Da es inzwischen acht Uhr abends geworden war,

entschloß sich der Kommandant des deutschen Kriegsschiffes,
Elnfach die Linie seiner Verfolger zu durchbrechen. Tie Engländer
^ren darüber so perplex , daß sie außer einigen Fehlschüssen nichts

„Es gehen uns im Generalkommando zahlreiche Klagen zu,
daß die Angehörigen des Feldheeres keinerlei Nachrichten
aus der Heimat  erhalten hätten . Aus rein militärischen
Gründen ist die Beförderung von Feldpostbriefen während der
Aufmarschzeit nicht möglich gewesen. Das Generalkommando
kann nicht jede einzelne Anfrage in dieser Angelegenheit beant¬
worten und bittet diese Bekanntmachung als Antwort auf diese
Fragen anzusehen . Der regelmäßige Verkehr der Feldpost hat
überdies bereits eingesetzt."

Mrantionen MM ler ZMillig
der „Rheinischen Volkszeitung " bitten wir gefl. sofort — von
auswärts in dringenden Füllen  per Telefon — bei uns
im Verlage , Telefon 636, vorznbringen . Wir bitten um etwas
Nachsicht, da die beschränkten Verkehrseinrichtungen es mitunter
unmöglich machen, rechtzeitig zu liefern.

Nassauische Kriegsversicherung,

Versicherungen können bei uns sofort  unter näher zu erfahrenden Bedingungen
abgeschlossen werden.

Vorschi !ssverein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch Hehner

<M B*BMMliMWilll»
zu OMIinstsin

Das Winterhalbjahr beginnt am
10. September «.

Oberlahnstein , den 20. August 1914.
Pro !. Schlaadt,
Gymnasialdirektor.

„ Last tMaurant\
im Adamstale ist

der beliebteste
Ausslugspunkt.

^hvlungsbedürstige finden bei Sester Verpflegung gute Aufnahme in dein
„St . Iosefshause ", Salmünster

hO Minuten vom Soolbadc Salmünster - Soden). Berpstegnngspreis per Tag
3.50—4.50 Mark. Strecke Frankfurt-Fulda.

Zahnarzt
Gg . Rasche

Kirchgasse 53
bin täglich vormittags von £f/a—12 Uhr

durch meinen Bruder vertreten.

PmtA Musikdirektor
JlUfotUlHj , Goechestrafie 23,
erteilt gewiifenhaftcn Musikunterricht:
Klmer, HariMM, Gesm,

Theme.
Lchön möbl . Zimmer mit guter
**  Pension , 65 Mark , zu vermieten.
Domlina.  Große Burastraße 5.

Schön möbliertes sep.Zimmer »ntoder ohne Pe >sion bill .z vermieten
Kleine KirchgasseI, HL. Wotckc.

®ut erhaltenes Kinderbettchenabzugeben Preis 1» Mark.
Herderstraße2 Hinderhans rechts.

llmjige nttt Amt ».
Lagerung ganzer Wohnungs¬
einrichtungen a . einzeln . Stücke

An - ». Abfuhr von Waggons
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand , Kies und Gartenkies

ZBitms-EeseWst
Sieitltii e . iaj. j?.,

nur Ado ! fstraste 1
an der Rheinstraße.

Nicht zu verwechseln mit
outete :! Firmen.
872 Telephon 872

Telegramm-Adresse: „Prompt ".
Eigene Lagerhäuser:

Adriistraße 1 und aus dem Gülcr-
bahnhose Wiesbaden-West.

lGeiciscanschlnß.)

fflr Kriegsteilnehmer!
Oebetszef tel.

»»Rathoiisctier CHrist, erwecke jeden Tag die vollkommene Reue*
Von P. Theodosius Briemle  0 . F. lül.

ilB Einzeln rkauf 3 Pfg., 50 Stück 1 Mk., 100 Stück 1.75 Mk. empfehle
ge ên Nachnahme

. Hermann Raacb, Verlos, VMM.

Gebets-Andenken
an Papst Pius X a

4 Seiten Gebetbuchforuwt. Das Slück zu 5 Pfg , 10 Stück 40 Pfg.,
60 Stück Mk. 1.75, 100 Stück Mk. 3.— empfiehlt

Buchhandlung Hermann Rauch, Wiesbaden.

Optisch-mech.
Institut  —

Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

K.Eichhorn
THERMO¬

METER
C.

60.

50.

40-

30-

10.
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20 -

30-

Wetter - üaehriefaten
vom 25. August vorm. 10 Uhr

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a . M. für

enorgeoi

HYGRO¬
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= 20
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= - 40

= - 50

= - 60

= 70
— Fooclit

-80 r*

Sehr
;= - feucht

-100

Vielfach bewölkt, strichweise Gewitter, Mittags warm.

Höchster Thermometer -Sund 2 4 Grid G.
Niedrigster Thermometer -Stand 12 Grad C.

Amtliche Wasterstands -Nachrichten
vom Montag, 24. August, vormittags 11 Uhr

Rhein
xcs>cr» heute

Main
gestern heute

Waldshut. — — Würzburg. — —
Kehl. — — Lohr. — —
Maxau. — — Aschaffenbnrg. . . . — —
Mannheim . . . . — — Grotz-Stcinheim. . . 1.20 3.20
Worms. 2.50 2.75 Offenbach. — —
Mainz.
Bingen.

2.17
2.98

2.09
2 .76

Kostheim.
Neckar

1.80 1.73
Canb. — — Wimpfen - . —

Mittwoch,  26 . August, 4str Uhr: Abonnements - Kon¬
zert.  Leitung : Herm. Jrmer . 1. Choral: „Zeuch an die Macht, du
Arm des Herrn !" Wohlauf! M ) hilf uns streiten! 2. Ouvertüre zur
Oper „Atartha" (F . v. Flotow). 3. Finale ans der Oper „Der Frei¬
schütz" (C. M. v. Weber). 4. Dankgebet(A. Valerius). 5. Wir von der
Kavallerie, Marsch (I . Lehnhardt). 6. Fest-Ouvertüre (A. Leutner). 7.
Potpourri aus „Der Obersteiger" (C. Zeller). 8. PreuUscher National¬
marsch(A. Golde). 8 Uhr: Abonnements - Konzert.  Leitung J
Herm. Jrmer . 1. Choral: „Wir danken dir mit Herz und Mund".
2. Ouvertüre zur Oper „Das goldene Kreuz" (I . Brüll). 3. Capricante
(P. Wachs). 4. Einleitung zum 3. Akt und Chor ans der Oper „Lvhen-
grin" (R. Wagner). 5! Huldigungsmarsch(E. Grieg). 6. Fackeltanz in
C-molt (G. Meyerbeer). 7. Ballettmusik ans der Oper „Gioeonda" (A.
Ponchielli). 8. Mit Gott für Kaiser und Reich, Marsch (I . Lehnhardt).

Feld -Postkarten

Mpssf -Btiefum
1 Stock 10 Pfennig

Vorrätig:

Ml
Friedrichstrasse 30

GmUMt -VersteigeMW.
Am Donnerstag , den 27.  August , vorm. 11 Uhr.

läßt die Gnts -stHerwaltung zu Schiost Rcichartshanfen ihr
Grummet-Gras

an Ort and Stelle M c i ft b r c t t  u b versteigern.

Für Me im We Wrckil Stieget
wertvolle billige Geschenke', die jede katholische Mutige,
Gattin und Braut dein im Felde Stehenden bequem
schicken kann, sind die beiden Büchlein:
Der LOlÄrrtenfreund

von T. P e s ch, ein kernhastes Gebetbüchlein in ganz
kleinem Format . Gebunden in Leinwand mit Rot¬
schnitt Mk. —.65, außerhalb franko Mk. —.75.

Ferner das vom deutschen Kaiser zur weitesten Ver¬
breitung wärmstens empfohlene Schriftchen:

Wer ha?
von P. S c b. v. O e r , ein Büchlein vom echten,
religiös vertieften Soldatengeist . Preis steif karton.
Mk. —.50, außerhalb franko Mk. —.60.
Alle Krieger sollten ohne Ausnahme diese Büch¬

lein lesen. Wir liefern dieselben fertig verpackt,
sodaß dieselben ohne weiteres der Feldpost unfrankiert
übergeben werden können. Nach außerhalb senden wir
nur gegen vorherige Einsendung des Betrages oder Post-
Nachnahme. , , !

Hermann Rauch Wiesbaden
Buchhandlung der „Rheinischen Volkszeitung"
FriedrichstratzL 39 Telephon 633
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rvoßer Schließkorb billig zu osr-
^ kaufen. Hartingstr. 8, !>!, rechts.

«Lrülercr Metzger , jetzt Privatier,
QS 44 Jahre alt, möchte sich während des
Krieges in einer bessere» Metzgerei be¬
tätigen lauswärts). Näheres durch die
Geichärtsstclle dieser Zertnne. Pianos stimmt und repariert

Zlavier-Miiller, Mainz



Rheinisch« BolkSzettnng
Allgemeines

Schüttwaren , Arbeiter¬
kieldung gut und billig
PäusSchsjSReSep
Michclabcrg 26 — Hochstättenstr.

Alt -Metall

Ms.KarKIofl
Hochstättenstr . 14. — Tel. 2431.

Bau - und
Möbelsclireluer

ßaith. ßonrta 1
Schreinermeuter

Lehrstrasse 31 . Tel. 1926.
Empfiehlt sich für alle in sein
Fach einschlagenden Arbeiten ,
tovis Reparaturen an Rolläden

aller Art.

Karl Georg jr.
Rleblntrasae 15. Telephon 2694
empfiehlt sich für alle in sein
Fach clnschiagenden Arbeiten.

•Jdäodcrui

-rd«r*tr - 1Z’ -

GlaabLMetzger
Adslhetdstratze 34.

^ Biumengesohäkte ^

Karl Jang LLZZ
Ecke kl. u. gr. Burgstr.

P.Kssslsr
Wcllritzatr . 59 . — Tel . 741.
Gärtnerei links der Lahnstraße.

Buchhandlungen | j

K. Molzberger
Luisenslrasiie 27, neben der

katholischen Pfarrkirche.
Katholische Buch-, Kunst - und

Devotionalien -Handlung.

| | Buchbinderei | |

A.Hiort
Bertramstrasse 21

Telefon 2950.

^Butter - u .Elerh dig . [ jj

LÜeTÄ
Nerostrasse 43. — Telefon 2620.

ßfieSkep -eä
lAenpcd Kipäsch

Telefon 1999. Moritzstrasse 48.

Molkerei Oskar Müller
Wiesbaden , Biobrich , Biorst &dt

Filialen ln allen Stadtteilen.
Feinstes Spezial-Geschäft.

j| Ca ?ö u .Restaurants ||

Fr.Blum
Wilhelmstrasse 43

Telefon 339
Ersfklass . Bestellgeschäft.

| Bus ela- u. Tücher-
Bräu

tSBOEi

Condltoreien und 1
Bäckereien W

Conditorai und Cafö
WILH . HEES
Kaiser Friedriohring 22.

Telephon No. 2452.

Engelbert Masslng
Ecke Luxembnrg'str . und Karlstr.

Telefon 2202.

Bicüricii Ü

N. W . Keppner
Ka’.serRtrasse 3. — Telefon 357,

Hof-Konditorei und Caf6.

D Damen -Maßgesch . [|

Hch . Neujahr
Kirchgasse 7.

IM Mal
äiaurltiüsstr . 91, Tel .4899

Atelier feiner
Somen -u .Hsrrgnnioäsn

^ Damenschneider ^

(ffcfam ■fJuftme^
Moritzstr . 26, II . Tel. 3102.

Drogerien

Drogerie Alexi
Michelsberg 9. Tel. 652.
Marktstr . 9, Tei. 2235

^loßclrogerie
Otto Sichert

Anton Müller “^
Bismarckrins 26. Telefon 1473,

Kranken -Art;kei.

Breyerle Sii
Grahenstraße 3

Tel. 2149

K °> Grats
Inh .: Franz Roedler . Gegr .1864.
Langgasse 23 . — Tel . 6164.

|j Damenfriseure | |
Gollmart

Marktotr . 27 , l . Et . Tel . 1309
Etagengeschäft

Hand - und Fusspflego.

Delikatessen D

J . C. Keiper
Kirchgasse 68. — Telefon 114.

Konserven , Kolonialwaren,

P Emaille werk | j

Glaserei Jt_ ^
Johann Klein

vormals Heinrioh Morr
empfiehlt sich ln Neuanfertigung
vonGlaserarbdtenu . Reparaturen
Karlstr . 16. - Telofon 4931.

1 . WM«
Webergaisc 43. — Telefon 1401.

Gummi waren

Bmciif*£§,
Ecke Langgasse u. Schützenhofstr.

Gürtlereien

Befnrlcii Krosse
Wellritzatr . lO. Vernickclungsanst.
Gaslfister - Badewannen - Mecb.
Spiclu aren - Schaufcnstcrgcstello

Wäscherei und Bügel -Anstalt

■* Ed @lwe .Iss °»
BAMBACH Telel . 2355.

Reserviert für die Firma
Schuhhaus Neustadt

Langsasse 33, Ecke Bärenstrasse
Telephon 450.

Verlangen Sie stets nur
das echte

IMIjim m iiüuii  üuiü i ihiiici
ln all. Geschäften od. direkt von der Brauerei.

Original - Brauerei - Füllung.
Die Qualität ist hervorragend!

Alt -Eisen -, Metall - und Rohproduktenhandlung
•v Jssfsolfi Hasses * sesBios®

Hpienenstrasse 18. — Telephon 1832.

Baumaterialien.
_ , - _ ssss Telephon 357 ss
Spezialgeschäft f. Ausfuhr ; von Bodenbelägen , Wandverkleidungen.

J.G.RstüÄr Oüli.J.ÖsiS ?u.I  OiocR)
Neugasse 16. — Telefon 258.

Spezialgcr .c häft für Butter und Eier . —«,,WW,Wl„

Carl Reicheein

August Seibel , Malermeister
Yorksirasss 14. — Telephon 405?

Lager in Farben , Lacke und Pinsel.

Taunus-Hotel-Restaurant
Tel . 60, 6583. IESBADEN Rheinftr . 19/21.

Vollständig renoviert und neu eingerichtet.
Elegantes ./ein - und Eier-.'icstaurantl — Täglich Künstler -Konzertl

Haus des Deutschen Offizierverein.
Fr. Schipitz Volkmuth-

Oerzeichnls eagteUamwltf Firnen
im Verbreitungsgebiet der ^Rheinischen Volkszeätung“

Haus¬
lund Küchengeräte j

Herren-
Maßgeschäfte

Hifi Bossl
Wajjemannstr . 3. Tel . 2080

Spezialität : Emaille-
Firmenschildsr aller Art.

|j Fischgeschäft j|

ill te!
5? Marktplatz 11. ^
£ Telefon 173, 3488. 1771. ^

ML
Inb .: Hermann Gallun

Weilrüzstr . 6. - - Telefon 4181.

H Hüte und Mützen | |

Ed, Fraund jr.
Inh . Ed . Möekel

Langgasse 24 — Fernruf 2602
Aeltest . SpeziaMiutgesohüftr
ph . steeg

Herren -Garderoben in
eleganter Ausführung

Dotzbeimerstrasse 41.

FrTßÄf &eÄf
Huthaus Westend

Wellritzstrasse 8 —Telephon 3294
Schirm © und Pelzwaren

H Installationen ||

Franz Funk
Wellritzstr . 20. Tel. 3975
Badcoinricbtun «*;. , Beleuchtungs¬
körper u. alle Ersatzteile billigst.

Sifilli
Kgl. Hofspen*lermsister

Mg . 9. Fgrnr. 348.

GlaabLMetzger
MdslHeidstrabs 34.

Wr. WerlfoclT
Wiesbaden . Inctall. u. Spenglercl
Telefon 769. — Albrechtstr . 7.

0.
Konfektion

M SuizBefger
am Römertor 4

Herren - und Knaben-Bekleidung
Lief, der Kons .-Gen . „ Eintracht 4,

Kohlengeschäfte | |

ilh. Arnet
Karlstrasse 39. Telefon 2090.

Kolonialwaren Mtrm»tmMvtnamaiKk.k£nasarr.::mirszsrvm!rsS

Telephon 2717
Lulsenstr . 49 und Oranienstr . 52.

Kunst - und
Bauschlosserei

Karl Schütz 8g
Hcrderstraße26 Telefon 2866

W. Zimmermann
Scharnhorststrasse 11.

Telephon 2407.

U Kupferwaren | |

mvauuqeln ?$ ££
Herrnmüylgassr 3. — Tel . S756.

Kupferschmiede. — Verzinnerei.

Kurzwaren

G . Gottschalk
Kirchgasse 25. Fernr , 784,

Kurz -, Weiß "
u nd  Wollwaren y

Luise Fuchs
Wellritzstr . 36,

Röderstrasse 13
Ecke Römerberg.

Paula Stern
Wellritzstr . 35

Msnufakturwaren , Herrenartikel.

| Lebensmittel ^

WiLh. Lang
Frankenstraße 11, kein Laden
Spezialgeschäft. !s. Pflauzenbuttsr
und Suppenwürze Oxena. Bill.
Preise. Frei ins HauS' v. l Psd . au.

Lotterie

Rudolf Stassen
Bahnhofstrasse 4. Telefon 2091
Lose aller erlaubten Lotterien

Marmor -Werk §
Marmorindustrie Wiesbaden

Theodor Gross
Dotzheimerstraßc 75. Tel. 4755

Marktstrasse 11.
TeSepfcoira ZK2»

Ludwig Kiesel
Karlstraße 33, Ecke Riehlstraßr

Telefon 311S.

üiSslamp
Kirchgasse 9 — Fernruf 90

Spezial-Hammeirastzgerei

FRANK & MARX
Modehaus I. Ranges

für sämtliche Manufaktunvaren , Damen-Konfektlon,
Damen-Putz , Wäsche, Teppiche und Gardinen.

Mrecht .vrogÄeLN^vorm. C. Brodt
Mpotheler.

Mbrechtstr. 18. — Telephon 2316.
_§>®8cn. — Kolonialwaren.

Wc-arE*sse  Oelns -*H Baum Eokck,da8Nr. 6
Strumpfweren — KInder -Garderobs

Burgstr . 11
Trlkotagen.

AiSolf Bf ^ igoh5?
DotzhelmerstraBse 101 . Telephon No . 1697.

Spezialität : Briketts ln Käston und Säcken.

6Cb: i*2 - , Weä ^ -

Woli «Wag ' 0B3.

D Möbelgeschäfte Q

Ferd . NW NM.
Kircbgasse22 „ Gegr . 1872.

Weyershäuser
& Rübsamen

17 Luisenstrasse 17
neben der Reichsbank.

ücn. x/et
Göbenstrasse 3

Erstes  n . einziges Spezialgeschäft
f .selbstgefert . Kücheneinrichtangen

Ständig grosses Lager etc.

Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
vorm . C. Büchner , Wiesbaden .

j Älteste und größte Firma ihrer Branche am Platze!
Oranicnstraße 40 / Fernsprecher 30 und 847

Tel- >»«- Motel„Erbprinz“ *>««,,
Bes .: F. Bender a epf

gut bürg. Kuchc. - Zimmer v. Mk. 2 .—an. — Ia Weine . — Ausschank
v. Ku lrnb. Petz- u. Wicsb . Kronenbräu . — Tägl. erstkl . Künstlerkonzcrr.

53  KoMen -Konsum J . Genss 53
am Sümertor 7. — Fernruf 131.

NanauilcheBampifärberei und chem .Reinigung

Grosch &Lückemeyer
(Boebenftraße 15. — Telefon 2357.

Annahmestellen : Moritzstr . 34, Tel . 1819. Wellritzstr . 36
Stiftstrasse 11, Tel. 2974. Philippsbergstr . 1 part.

EltvHIe : Sch walbacherstras .se 1. Telephon No. 221.

Adolf Harth
KolsmctTWQren u.  SQnd esprs dulrte
WA- VerkaufLstsflen in allen Stadtteilen.

I ö2 *ralaaiis JsaBagi30B»ss “
O Spezialhaus für naturgemäße Gesundheitspflege “
n —- , . . Rheinstraße 71. -- - «
" «
HBBsaiBaaBiBRi ’ DaoBBEaBiHoiBaiiiaiias

^ Kohlen -Verkauf - Gesellschaft
mit beschränkter Hsftune.

Hatiptkontor : Bahnhofstraßs 2. — Telefcn No. 545 und 775.

Weberga . se Caf , Kre j de | Te ^ pbon
AUelnvcrtrieb der B2f jaf f - FJS h tna sciiinen

ffjfanrlepep-
Fahrrfider — Motorräder — Motorwagen.

Josef Stampfl
Kl. Schwalbacherstr . 10  "

=== Spezialität
Brautausstattungen

Blusen.

Marktstr . 22. Tel . SSS.

Kleiderstoffe , Weißwaren,
Federn , Botlwaren.

K. Perrot
Nachf.

Elsässer ^Zeug“
Ecke grosse und
kleine Burgstraße
Morgenröcke.

Molkerei -Produkte | |

tminrn  Kraft
Luxemburgstraße 7.

H Ofensetzer
Jean Boes

Herderstrasse 19. Telefon 3?93
Neulieferung und Reparaturen.

Oefcn — Herde | j

Jacob Post
Hochsiättenstrasse 2.

Telefon 1823.
GrSBlea Spezialg eschäft ». Pla 'zp.

Optiker 1
Herm .Thiedge
Langgasse 47. Fernr . 4046

Littep
Allccselte . Rhcinatr . 32 part , via-4-vls Regierungsgebäude.

Vorteilhafte Binkaufsgelegenheit
für Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Aussteuerartikel.

5 Besichtigungmeines Lagers- ohne Kaufzwang- erbeten,g
e &0ao4»ei»«>Qtfe<»«e £e »9e>«eGi»«eooc « »o«M»6e * '9ooc>ia««»0oo «e*

| Kirchgasse 64  Qßfyf \ MüTl € S WiEf  haden  |
* Etablissement I . Ranges  |
S für Herren -, Knaben -, Sport- u. Loden-Bekleidung  |
% Livrten.  »
S Extra-Abteilung für feine Masschneiderei»
| Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe. %

Fernsprech -Anschluss Nr. 3250 " “a ’ ; ^ - X

HIETSCUMAHH
Glas , Porzellan , Emaille, Aluminium , Luxus’

ar. in 8J fa b» roaa c h e r m s 5s 4e 5»
Gegründet >887

»0223850 16. - Fornruf  2303.
Uhren , Go9dsareä | Uhpketten in reichster
Auswahl . — Spezialität : Glashütter und Genfer
Präzisions -Uhren . — Eigene Reparaturwerkstätte.

Wiesbadener Cementwaren - Fabrik
Plaiü ^ p Ost &  OIe a

Mainzerstr . 65 — WIESBADEN — Telephon 816
Betonbaus ;e&chäft

Fabrikation von Cementröhren , Cementplatten , Kunststeinen etc.
Ausführung von Eisen- u. Cementbeton , Asphalt - u. Terraccoarbciten!

Operngläser
Feldstecher ^^ -rVf »̂

-

^ «̂ ^ Lorgnetten
Reisszeuge

D Papierwaron V

Kirchgasse Ecke Michelsb.
Telephon 6440.

Alleinverk . d. Mortoa -Füllhiltcro.

Papier und gSchreibwaren

fl
Micholr.berj 32, Blsmarckrlng 9
Buchbinderei Bfldereinrahm.

iöü
Kirchgasse 74 • Grösst . Lager

Peizwaren

M. Rathgeber Spezial -Geschäft
_ für Butter u. Eier

Moritzstrasse 1. — Schierstelnerstr . 6. — Telefon 638.

FcNnÄ er Chr . Rsinioger Ecke Schwalb.-
u. Maurltiusstr.

Stets Gelegcnhe t̂skäufe In neuen und gebrauchten Möbeln, Pianos
Kassenschränken , Antiquitäten und Kunstgegenständen *

Wohnungseinrichtungen , Boleuchtungsgevcnstände . *
Stau nend billige Preisen

Kirchgasse 21. — Telephon 2972.
Größte Auswahl eleganter Damen - und
Kinderhüte nach neuesten Pariser u. Wiener

Modellen . — Preise enorm billig.

Aufbewahrung von Pelz-
warert und Winterkloi-
dttng unter Garantie gegen
Motten, Feuerschaden und
Diebstahl ,bill.Berechnung
iüdiMsr , KOrsclmer

Wiesbaden , Kirchgasse 9,1
Kein Laden.

ß Porzellänwaren D

Rud. Wolff
Inhaber : Krcb . Stewas©
Micfcelsberg 8 — gegr . 1823

Carl Hoppe
Laugg. 13. — Fernr . 6221.

Putzgeschäfte ^

M . Eckhardt
Wellritzstr . 11.

Spcz : Damen-

Reserviert für die Firma:

Joseph Wolf
62 Kirchgasse 62

gegenüber dem Mauritiusplatz.

HolleckLMel
Friedrichstr . 40.

Echarpe
BaJlbiuraen

^Schrei bmaschi nen D

Geor̂von der Schmitt
Westendstr . 15. Tel. 1327.

H Samenhandlungen^

WIsshaäsn
MN " nur Michelsberg 14
Neuer Sarnenkatalog umsonstl

-Futter

Hülsenfrüchte

ÜSchuhwaren lager

K.schönfelder
Wörthstr. 12, Ecke Nhcinstr.

Blelcb.LLpavsv5
Koks HslLN «ns1t 'ÄS»v

Theod . Müller
Ellenbogengasse 10

NerostraßK 20.
Udvit Sckrsm

Museumstr .5. TeG4 !0i . Spe.:ial-
inarkcn : Ballyscb Lhe,Spieüsticfcl

Schuhsf/hlerelen

Langsafi -Soh lerei
'Inhaber ! Georg Sohanz

BisfAarokrlug 37

Lf «h!, drfinienstr.18
Wcrkstätto mit elektr . Betrieb
für Massarbcit und Reparaturen.

Sslieniabrik

GuftaV Erke!
(E. W. Poths Nachf.

Fabrik Chem. reiner HauShalt- und
feiner Toilette-Seifen.

Gegr. 1811. Langgasse 17. Tel.91
Einzige Fabrik am Platze.

Spengler und
Installateure

Max Gerhardt
Seerobenstr. 16 Tel. 3761.

Jean Loren;
Hochstätteustraße7. T-lrson ross.

Spiel waren

Tapezierer

TftpezlcrcrmcJ *tcf
uod Dekorateur

Sodon platz 4 — Telefo«

Medrlcli Kaltwasser
Kaiser Frlbdrich Ring 62

Telefon 2209.

.telmlzi WM
Rheinstr -59. Telefon 3-4
UnoieBm, WMskk e.

hemm Stcijrf
Schnlgasse6. Telefon 658t
Wachstuche und Linoleinn^

Dvhren  u .Goltlv/ars
Karl UÄLTMQvv
Uhrmacher , na,, * SchW*’-
bacherstr . 49 , neb.d.^,|!f '
bürg. Eig. Repar .-Wef^Jj

H . Ute*
Neugasse 12. — Telefco '

13 Wascherei .

Friedrich KMn « «*
Gnrdinenspannerei

Albrechtstrasss40 , Telefon 2*

Wild u . Geliügel

Jo!i. Geyer II. HflMt
34 Graben Strasse
nahe der Goldgasse-

Tel. 3233, — Gegr . l»7"'

Zigarren

Alex Fromhol*
Kranz platz 3/4 —Tel-^ ^.
Bremer Zigarren - Hifl^

W . Seelbacö
17 Gross « Burgstr

JeanFischbach
Mauritiusstr asse

Walther Seidel
Zigarren und Zigarott*®

Wilhelmstrasse LS
Telephon 6594.

Zahn -Praxis

! B“schäftigungs - u «Ä

iWiÄsagStf.

u7.■* Soramcraplelo
u. Sporwrtikcl

Stahlwaren

Joseph Herbst
Friedrichstrasse 8

Fernr . 3654
Stahlwaren gar. Qualität.

G. Eberhardt
Hofmesserschmied

Langgasse 46. Telef. 6183

Schneider -Artikel

ÜCaH iCepp
Mauritiusstrassc 9

SSmtl. Artikel d.Herren - u.DamenjJ
Schneiderei n. Bügel -Uatenailien

P « Keta
Friedrichstrasse 50, f-c*

SchwaSbacherstrasso-

Zivil - und
UnMorrnlchneldöJJ

LmsL Bbbii
,!d«tt-

Inserate
in der

„Nheinischen
volkszeitürng"

haben

Erfolg

Fmss  Jäg ® ®*
Dotzbeimerstrasse 148. — Telephon 808.
Alt - Elsen *. Metall - u . Rohprodukte.

SrEumäooA*™ <W . oX2u »d\

Dotzbeimerstrasse 148. — Telephon 808.
Alt - Eisen *. Metall - u . Rohprodukte . rtO^

<7
o
o
o

^ Richlstrassc 8. Telefon 1841•
<2 Filiale Romerb erg I. . ^

£f
\ti
Aer

aä \1WSLS -8. WEBER '
Telefon 607 WeliritzstraDs 9,1 Telefon 6Ö7

In. Ruhrkohlen , Zcchen-Kolca, Div. Anthrazlton»

Eiform und ^Union-Briketts . Brennholz.

Theodor Werner

rr

jjj Webergasse 30 Wiesbaden Ecke LangSasS>
Solide Leinen- Wäsche-Ausstattungen.

1 WMV
FHaMdBtt.W

wcaynehmstea RiSßSsel- azcstS Waro®*

Streng reelle , aufmerksame Bedienung . X ],
sichtigung ohne Kaufzwang . — Lieferung 1T _

ZISteEB-B.MmM-WfM
« Gg. Wallenfels , Inh . Richard Fein ^
| Wiesbaden , Kaiser -Friedrich -Ih®̂ lECV
f  Telefon No.6323. —Postecheck-Konto Frar.iüfurl*-0<fr©-5900««4>«9 ftOOdOOOtOOOOOtt)«^ « /) ,̂ 0
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Namur in deutschem Besitz!
, Berlin,  25 . Aug - Von der Festung N amur  sind 5 Fo r ts

Md die Stadt in unserem Besitz.  4 Forts werden noch
beschossen. Ihr Fall »steht in kurzem bevor.

Ser Generalgnartierm erster:
von Stein.

Die zweite deutsche Festung
in Belgien

8 * Was wir alle erwartet haben , und was der große
Teneralsüab schon am Sonntag .ankündigte ist geschehen . Die
Testung Namur ist in unsere Hände gefallen.  Hoch
flattert die deutsche Fahne Wer der modernen Maasfestung . Neun
der inodernsten Panzerforts säumen die Stadt ein und wie häufig
haben wir hören müssen , daß diese Feste jedem Angriff trotzen
und nur durch Aushungerung zur Uebergabe gezwungen werden
könne. Doch di « deutschen beschütze haben eine andere Sprache
geredet . Wenige Tage genügten , und alles lag in Schutt und
Btcmb . Zwar sind vier Forts » noch nicht genommen , aber es
iß zweifellos , daß zur Stunde , da diese Zeilen in Truck gehen,
auch hier jeder Widerstand gescheitert ist . Als der Generalstab
die Meldung anNgab , daß die Stadt und fünf Forts unser seien,
da sagten wir mit dem vollsten Recht : Namur ist zur Stunde
üanzj deutscher Besitz.

Der Fall der Festjung Namur ist die Antwort der Tat
auf die verlogenen Meldungen Unserer Feinde . Noch heute früh
kam unS «in amtlicher belgischer Bericht zu Gesicht , der von
ürvtzen Taten der belgischen Truppen redete.  Ob
ste jetzt noch große Worte finden , ist mehr als zweifelhaft . Und
wenn sie es trotz alledem täten , gut , wir werden uns trotzdem
durchsetzen. Der NachrichteUverkehr mit dem neutralen Ausland
ist jetzt vollkommen in die Wege geleitet und da hilfi kein Schwindel
UNd kein Beschönigen mehr . Belgien wird jetzt in wenigen Tagen
ganz durch deutsche Truppen besetzt sein , und dann kann
fkcher und rasch der Durchmarsch der Deutschen nach
Frankreich erfolgen. Daran ist nichts »mehr zu ändern,
Mctz wenn Lord Kitcheners Plan feine Verwirklichung findet.

Durch daS deutsche Reich geht ein Jubel sturm.  Der Eng¬
ender , der da meinte , die deutsche Armee sei unüber¬
windlich,  hat vollkommen recht . Auch der kühnste Optimist

und wir alle sind Optimisten gewesen — hätte solch wackere
Ersten niemals erwartet.

Möge Mottunfere braven Krieger auch ferner¬
en beschirmen und schützen!  Heiß dankt einem jeden
^Ntzelnen das deutsche Volk , es wird seinen Dank in die Tat
Umsetzen durch die Fürsorge für die Zurückgebliebenen und für die
verwundeten . Die deutschen Krieger werden aber auch! unseren
^ank erfahren , wenn sie als Sieger in di « Heimat zu-
^stckkehren können.  In denkbar frevelhafter Weise haben
Köniigsmörder , verlogene und völkerrechtsbrüchige Gesellen den
deutschen Krieger aus seiner friedliebenden Tätigkeit heransge-
tfftet . Für ein ganzes Jahrhundert soll ihnen der Denkzettel ge-
Een werden . An einem Waggon , der deutsche Krieger gegen
Frankreich brachte , standen die .Worte : „ Unsere Kinder sollen
^ einmal gut haben " . Hoffentlich werden diese inhaltsschweren
^orte zur Wahrheit werden.

Kurz bevor die freudige Meldung ans Namur eintraf , be¬
richteten auch Nachrichten von dem erfolgreichen Vor¬
marsch der Oesterreicher in Rußland.  Nimmt man die
Karte zur Hand , so ist man ganz erstaunt darüber , wie weit unser
Bundesgenosse schon vorgedrungen ist . Freilich , zurzeit sind die
Kosaken noch in der überwältigenden Mehrheit . Lange wird das
wicht mehr dauern und dann werden wir von noch gewaltigeren
^llckzngsbewegnngen der russischen Truppen berichten können.
' . * ' ' V

Die deutsche Verwaltung in Belgien
Berlin, 25 , Äug . Tie gesamte Presse Belgiens,

Mtzenommen die von Antwerpen , erscheint in deutscher
Sprache.  Der von deutscher Seite eingesetzte Gouverneur ver¬
blaßt weiteres . Es ist anzunehmen , daß die französische
^brache neben der deutschen beibehalten  wird.

Gegen das Denunziantentum
g. Der Gouverneur von Metz,  General Oven, erläßt folgende^anntmachrmg:

„Bedauerlicherweise haben sich in letzter Zeit Anzeigen auch gegen
^^ efcfjottenc und loyale Personen gehäuft.
. So sehr die eifrige Mitwirkung der Bevölkerung bei der Abwehr
7°r Spionage und feindlichen Unternehmungen gewünscht und anerkannt
?ird, so sehr muß das Treiben von Denunzianten verurteilt werden, die
wdiglich darauf ausgchen , persönlichen Gegnern Ungelegenheiten zu be¬
sten.
„ Gegen böswillige Denunzianten , die den Behörden nur unnötige
Arbeit veranlassen und die Sicherheit ihrer Mitbürger gefährden, wird
«chärsstens vorgegangen werden,

Metz , den 1j2. August 1914.
> Der Gouverneur n."

Zu diesem Erlaß schreibt die /.Lothringer Volksstimme" :
. , „Der scharfe Erlaß des Herrn Gouverneurs von Oven hat wahrhaft

-Esteiend gewirkt. Wie ein dumpfer Druck laa es aui der Bcvölkeruna . seit¬

dem die Kriegsvorbcreitungen begonnen. Aus sicherem Versteck heraus
haben lichtscheue, gemeingefährliche Denunzianten vielfach gegen durchaus
loyale Bürger bei Militär - und Zivilbehörden Mnschuldigungeii erhoben, die
zu langwierigen Untersuchungen und sogar zu Verhaftungen führten . J &a*
durch erwuchsen den Betroffenen schwere Ungelegenheiten, empfindliche!
Schädigungen ihrer persönlichen Ehre , die vielleicht nie wieder gut zu
macheil sind. Ein altes Sprichwort sagt, daß von Verleumdungen immer
etwas hängen bleibt . Zumeist handelt es sich um versönliche Racheakte ge¬
meinster Art . In Kriegszeiten muß natürlich die Militärbehörde allen
Spuren nachgehen, die zur Entdeckung von Spionage und Sabotage
führen können. Um so gewissenloser Des , wenn der Pflichteifer der Be¬
hörden in so schändlicher Weise mißbraucht wird . Möge es oer Militär¬
behörde gelingen, den Denunzianten gründlich das Handwerk zu legen
und sie der verdienten strengen Strafe zu überliefern . Die ganze Bevölköj
rnng , namentlich die einheimische, die am meisten unter diesen: Unwesen
zu leiden hat , atmet leie von einem Alpdruck befreit , erleichtert aus, ins¬
besondere die katholische Geistlichkeit. „Die Psasfen sind schuld am Krieg !"•
Solche und ähnliche, geradezu sinnlose, durch nichts gerechtfertigte^Aus¬
drücke kann man selbst aus sogenannten gebildeten Kreisen heraus hören.

Auch der „Elsässer" verwahrt sich gegen die Verleumdung katho¬
lischer Geistlichen: , ' ,

Im Badischen, z. B . in Freiburg, - gehen Gerüchte über die angeblrch
deutschfeindliche Haltung katholischer Geistlicher im Ober-Elsaß . Ern
Freund unseres Blattes in der schönen Breisgaustadt macht uns daraus
aufmerksam. Danach sollen in Rix heim der Pfarrer , ferner der Lehrer und
der Bürgermeister wegen Spionage oder Landesverrat verhaftet andere
sagen sogar erschossen sein. Ebenso soll der Pfarrer von Hüningen verhaftet
sein. Alle diese Gerüchte sind nach amtlichen Ermittlungen -unwahr.
Es ist kein einziger Fall amtlich bekannt geworden, daß ein Geistlicher füfi-
liert worden ist. Darum nicht alles glauben, was Waschweiber erzählen.
Den Denunzianten , die selbst in dieser ernsten Zeit ihr „sauberes" Hand¬
werk nicht lassen können und im Trüben fischen wollen, gehört energisch
der Verleumdermund gestopft. ; i i '

Und die wollen uns Deutsche unterkriegen?
Württemberg erhält wie andere Bundesstaaten französische

Gefangene in „ Kost und Wohnung " . Nicht nur verwundete , son-
dern auch gesunde Franzosen in  feldmarschmäßiger ..Ausrüstung
ohne Waffen lernt man jetzt näher kennen . Ihr wurttembergl-
scher Mitarbeiter hatte Gelegenheit , die Ankunft ernes Trupps
französischer Gefangenen zu beobachten . Wiel Volk hatte sich
zu beiden Seiten der Straßen in Stuttgart aufgepflanzt , die
der Zug entlang kommen mußte . »Es » darf mit Genugtuung ver¬
zeichnet werden , daß die Zuschauer gegenüber den Franzosen letzt
stark zurückhaltend sind . Man mustert sie nur ans Aussehen und
Kleidung . Und da werden allerdings spöttische Bemerkungen nicht
unterdrückt . Mit Recht meinte ein strammer Bierkutscher : „Und
die wollen uns unterkriegen ?" Wie gesund und gut
genährt  sahen unsere deutschen Truppen  aus , als che
die Heimat verließen , um welschen Uebermut in seme Schranken
zurückzuweisen . Wie sauber kleidete sie die neue graue Uniform.
Die französische Heeresleitung und das französische Volk sollten sich
dem gegenüber etwas schämen , ihrem Volkstum euren me wieder
gut zu machenden Schaden allein dadurch zu bereiten , daß sre
ihre Truppen derart a u s g e h u n g e r t und rn der Klei du n g
liederlich  ins Feld stellen . Da gefallt uns dre deutsche Mode
doch besser wie dre Pariser , wie die französische . Die teilweise
gemütlich ihr Pfeifchen rauchenden 150 Gefangenen wurden rregen-
weise geführt . Zu beiden Seiten marschierten deutsche Reserve¬
männer mit auf dem Geivehr anfgepflanztem Bmonett . Die
Franzosen werden , später in ihre Heimat zuruckgekehrt , darüber
berichten können , wie gesittet sich die „barbarischen " Deutschen
in Württemberg bei ihrem unfreiwilligen Einzug in Schwabens
Residenz benommen haben . Ob französische „ Kulturträger " ber
der Einbringung deutscher Gefangener sich so gesittet und wohl¬
erzogen benehmen , muß nach bekannten Vorkommnissen stark
in Zweifel gezogen werden.

Die „Bewegungen " der Belgier
Einen Auszug aus einem sehr ergötzlichen amtlichen

belgischen Bericht  über die „Bewegungen " der,,belgischen
Truppen finden wir in der „ Köln . Ztg ." . Wir mochten ihn
unseren Lesern nicht vorenthalten .: ^ . ,

„Der deutsche linke Flügel ttt Belgien hat , nachdem er viel
Zeit , viele Mannschaften und viel Material verloren hatte , auf
beiden Ufern der Maas Gelände gewonnen , bis er in Berüh¬
rung mit den Heereil der Bundesgenossen kam . Die deutschen
Truppen , die nördlich von der Maas liegen , bestehen aus zu
verschiedenen Korps gehörenden Abteilungen , die ursprünglich
vor Lüttich gebraucht und nun verfügbar geworden sind . Auch
Kavallerie ist dabei . Dank diesen Truppen haben die Deutschen
viel 'Unruhe Hervorrufen können durch ihre Ausbreitung nach
Norden wie iiach Süden . Im Süden stießen sie bald auf fran¬
zösische Truppen . Im Norden über hatten sie freies Gelände
vor sich und konnten so tu kleinen Abteilungen vorwärts gehen
und in das Kempenland eindringen . Mit einem Wort , die
Deutschen haben nun uns gegenüber Aufstellung'
genommen. (Das scheint uns ein großes Wort zu sein . D . Red .)
Wir haben also bewirkt , daß sie 14 Tage verloren haben , ehe
sie dieses ' Ergebnis erzielten . Das gereicht unfern Waffen zu
großer Ehre . Jetzt kommt es ' nicht mehr allein darauf an zu
manövrieren oder zu kämpfen ; in zweiter Linie kommt auch ' die
Deckung bestimmter Teile des Landes und bestimmter Städte
in Betracht : die Hauptsache aber ist die , daß unsere Truppen das
durch den allgemeinen Kriegs 'plan aufgestellte Mel erreichen . 'Dieses
Ziel darf 'nicht  entschleiert werden , selbst die Klügsten vermögen
es nicht aufzudecken , weil die Erläuterungen , die der Oeffent-
lichkeit über die 'Kriegsoperationen gegeben werden , mit Recht
sehr unbestimmt gehalten werden müssen . Es wird jetzt ans
der ganzen Front gekämpft , die sich von Basel bis Diest erstreckt.
Je enger die Berührung nrit den feindlichen Truppen wird und
je mehr die Entscheidung si!Ä nähert , desto wahrscheinlicher wird
es , daß wir auf einem Punkt Vorteile erreichen können , während
wir genötigt sind , auf einem andern Punkt zu weichen . Das ließ
sich von vornherein voraussehen für Feldschlachten , die auf einer
so ausgedehnten Front geführt werden müssen . Man muß ' also
nicht urteilen nach dem , was vor unserer Tür geschieht . Die
mit einem bestiinmten Ziel vorgeschriebene Truppenbewegung ist
fein Rückzug . Die in den letzten Tagen an der Front gelieferten
Gefechte werden die Wirkung haben , daß der Feind große Vor¬
sicht beobachten wird . Das aber wird unberechenbare Folgen
haben für den weitern Verlauf der Kriegshandlungen . Die regel¬
mäßige Abwicklung der Operationen gemäß den. durch die ver¬
bündeten Mächte aufgestellten Plan kann die eine oder andere
Macht dazu führen , zu manövrieren , d. h . die Stellung zu ver¬
ändern 'zu dem Zweck, djc Verhältnisse für das Ganze zu ver¬

bessern . Wir stehen auf dem äußersten Flügel , wo Bewegungen
fast immer nötig sind , entweder zur unmittelbaren Beschützung der
Flanke oder zum Schutz der Staffeln . Es »kann also nötig werden,
daß unser Heer seine ursprüngliche Stellung,  in der
esj die ihm übertragene Aufgabe voll hat erfüllen können
— das Ziel war , Zeit zu gewinnen , — nun auf¬
geben muß.  Es ist also kein Grund zur Unruhe vor¬
handen , wenn unser Heer jetzt Bewegungen in der einen oder
andern Richtung ausführt . Die Zimmerstrategen werden gut daran
tun , sich einer Kritik dieser zielbewußten Anordnungen zu ent¬
halten . Sie müssen sich darüber Rechenschaft geben , daß unser
Heer gegenwärtig nur einen Teil ausmacht von einer Gesamtheit
von Truppen , und daran denken , daß die strategischen Verhält¬
nisse vollständig geändert sind , seitdem unser rechter Flügel in enge
Berührung mit den Truppen unserer Bundesgenossen gekommen
ist . Daß das ' belgische Heer seinen Aufmarsch verzögert hat , bietet
einen großen Vorteil für die Gesamtoperationen . Es ist nun nicht
mehr nötig , sich auf einen Nahkampf Mit den Deutschen , einzu-
lafsen und ihnen damit in die Karte zu spielen . Das sind die
Gründe der Bewegungen , die jetzt ausgeführt werden . Wir sind
durchaus nicht geschlagen , sondern treffen alle Anordnungen,
um den Feind unter den günstigsten Umständen zu bekämpfen , was
Publikum möge in dieser Hinsicht dem Befehlshaber volles Ver¬
trauen schenken ; es bleibe ruhig und zuversichtlich . Der Aus¬
gang des Kampfes kann nicht zweifelhaft  sein ."

Wir möchten auch aunehmeu , daß der Ausgang des Kampfes'
„nicht zweifelhaft " sein kann . Das " ist vielleicht das Einzige,
was an diesen Tiraden des amtlichen Berichts richtig ist . .. -

Frankreich und Rußland
Wer die französische Presse und die Stimmung des französischer:

Volkes während der letzten Julitage zu beobachten Gelegenheit hatte, wird
unschwer herausgefühlt haben, daß die Hauptzuverficht Frankreichs nicht
in dem Glauben an seine eigene Stärke in dem bevorstehenden Kampfe/
fondern in dem Bündnis mit seinem slawischen Bundesgenossen fußte.
Die Waffenbereitschaft und die Uebermächt Rußlands galten so sehr über
allem Zweifel erhaben, daß die im eigenen Lande, selbst'von militärischer
Seite erhobenen Warnungen im Winde verhallten und von niemand sür
ernst genommen wurden.

«Sieben Millionen Soldaten hat Rußland ; das war das Stichwort in
Frankreich geworden. Waren diese sieben Millionen wirtlich ebenwvicle
Soldaten mit Waffen, Ausrüstung und genügender Ausbildung , war für
sie der ganze ungeheure Apparat der Mobilmachung , welcher bei uns in
so vorzüglicher Weise funktionierte/ überhaupt vorhanden oder in
Ordnung ? .

Wozu aber hätte denn Frankreich seine vielen Milliarden geopfert?
Daß »auch diese größtenteils ' dieselben Wege (gewandert sein könnten wie das
übrige Gold , das in .die Staatskasse des unersättlichen Zarenreiches fließt,
daran dachte niemand und wollte auch niemand zu denken wagen.

Von diesen Gesichtspunkten pus unterstützten die französischenBlätter
in dem österreichisch-serbischen Konflikt die Haltung der russischen Re¬
gierung nach Kräften . Es ist auch aus dieser Stimmung heraus durch¬
aus nicht unwahrscheinlich, daß Rußlands Mobilmachung gegen Oesterreich
unter dem Druck, der französischen Regierung und der französischen Geld¬
macht, wenn nicht direkt veranlaßt , so doch mindestens stark beeinflußt
wurde.

Der französische Gläubiger wollte doch endlich auch etwas' von
Gegenleistung für seine Milliarden  sehen . Anderseits ist es,
wie ja auch schon gesagt wurde, nicht so unwahrscheinlich, daß Rußland
sich diese gute Gelegenheit nicht hat entgehen lassen, um bei seinein in letzter
Zeit schon etwas störrisch gewordenen Bankier einen letzten großen Pump
anzulegen . Die Gelegenheit dafür war umso günstiger, als noch niemals
in der Bank von Frankreich so viel Geld vereinigt war als Mitte Juli
dieses Jahres , und eS spricht auch dafür , daß die finanzielle Bereitschaft
Frankreichs nach erfolgter Mobilmachung Rußlands noch niemals von
seinem eigenen Volke so gering cingcschätzt worden ist wie in diesen Tagen.
Der Sturm auf die Sparkassen , die Banken, die Annahmeverweigerung
des Papiergeldes und die zum ersten Male erfolgende Ausgabe kleiner
Scheine ist ein deutliches Anzeichen.

Während aber die Presse einem Kriege zwischen Oesterreich und Ruß¬
land und leinenr daraus offensichtlich entspringenden Konflikt zwischen
Deutschland und Rußland das Wort redete, schienen manche Franzosen zu
meinen, daß rin solcher zwischen Frankreich und Deutschland nicht auszn-
brechcn brauche, da Deutschland mit Rußland allein genug zu tun habe.
Wer das waren nicht die maßgebenden Kreise. Dem widerspricht die frühe
Mobilmachung , die zudem Rußland entschieden verlangt haben wird.
Die Kriegshetzer aber werden jetzt.nach und nach gewahren, welch schlechten
Dienst sie Frankreich erwiesen haben. Schon wer Gelegenheit hatte, den
Abschied der Soldaten von ihren Angehörigen zu beobachten, hat wohl
einen Mangel an Begeisterung wahrnehmen können. Die französische
Heeresleitung hat es auffällig vermieden, die Truppen durch Paris mar¬
schieren zu lassen. Wollte man vielleicht nicht die Stimmung der Truppen
dem Volke bekanntgeben?

Freilich soll man den Feind nicht unterschätzen und die mangelnde
Begeisterung wird vielleicht in vielen Fällen durch stille Erbitterung er¬
setzt. Daß solche Truppen aber der begeisterten Kampsesstimmung des
deutscher Heeres gewachsen sein könnten, glaubt niemand , wahrscheinlich
auch nicht die Franzosen selbst.

ck
Le ln ber lg, 24 . Aug . Gestern nachmittag traf wieder en

Transport russischer Gefangener , bestehend aus 20 Offizieren und
300 Dragonern ; ferner sechs Maschinengewehre , sechs Feldküchen
und zahlreiche Wagen 'mit Rüstzeug , Sätteln , Gewehren , Piken
usw . ein , die bet Turhnka erobert worden sind . Die russischen
Generale Wanno 'wky und Iwanow sind ihren Wunden erlegen.

gum Tode Papst Pius X.
Die Kriegssorgen des Papstes

Rom,  20 . Aug .. „Ojservatore Romano " enthält eine Schilde¬
rung des Lebensganges des Papstes , er sagt : Der Verblichene,
der von engelhafter Milde erfüllt war , habe die Augen geschlossen,
förmlich von Schreck überwältigt ob des furchtbaren Schauspiels des
Krieges . Die Geschichte werde bezeugen , daß der hauptsächlichste
und ständige Gegenstand der Sorge und der Bestrebungen des
Papstes der Rühm Gottes und die christliche -Wiedergeburt der
Völker gewesen sei.

Eine vatikanische Persönlichkeit , die den Papst jüngst ge¬
sehen hat , erklärte dem „ Givrnale d'Jtalia " , der Schmerz,
der dem Papst durch den Krieg  bereitet worden sei, sei nicht
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die letzte Ursache seiner Krankheit . Ter Papst habe gesagt, ehe¬
mals hätte der Papst den Krieg verhindern können. Wieviel
Priester nnd Seminaristen , die sich gestern nach als Kollegen in
Rom befanden , hätten abreisen müssen, um als gegenseitige Feinde
jn die Armee einzutreten . Sein Herz als Papst und Katholik
zittere darüber . Bei diesen Worten hatte der Papst Tränen
in den Augen.

*
Die Grabstätte im Petersdom. „Giornale d'Jtalia"

schreibt: Der Papst hat seinen Verwandten kein Erbteil hinter¬
lassen. Sie werden auch weiterhin ihren Lebensunterhalt durch
Arbeit erwerben . Erst in den letzten Jahren hat sich der Heilige
Vater zu einer Lebensversicherung in der Hohe von einigen zehn-»
tausend Franken zugunsten seiner Schwestern bereit gefunden.
Ter „Tribuna " zufolge wird der Papst einem wiederholt aus¬
gesprochenen Wunsche gemäß in der St . Peterskirche gegenüber
dem Altäre der Heiligen Processus und Martinian bestattet werden.

*
Das Alter der früheren Päpste

Von den 264 Päpsten , die man seit Petrus zählt , haben
nur 11' läUger als 17 Jahre regiert , und seit der Rückkehr des
Papsttums von Avignon (1378) haben nur 16 Päpste das 80.
Lebensjahr überschritten . Ter jüngste dieser Achtzigjährigen war
Gregor XVI., der im Jahre 1816 im Alter von 80 Jahren
8 Monaten starb. Dann kommen Gregor XII., Calixtus II . und
Benedikt XIII., die 81 Jahre alt wurden . Tie Päpste Alexan-
derVIII . und Pius VI. starben nach vollendetem 82. Jahre . Vier
vollendeten das 83. Jahr : Gregor XIII., Jnnocenz X., Bene¬
dikt XIV. und Pius VII. Mit 84 Jahren starben Paul III . und
und Pius IX. Klemens X. und Klemens XII lourden 85 Jahre
alt . Tie Päpste , die von 1378 bis Leo XIII . das höchste Alter
erreichten , waren Klemens XI., der beinahe 92 Jahre alt war,
als er starb , Paul IV., der mit 89 Jahren Papst ivurde und im
Alter von 93 Jahren starb , und Leo XIII., der über 93 Jahre alt
wurde . Früher war es allgemeiner Glaube , kein Papst werde 25
Sa öre lang regieren , die Zeit , die der Apostel Petrus der Ge¬
meinde in Rom vorgestanden hat . Dieser Glaube ist jedoch durch
Pius IX., der 32 Jahre regierte , und Leo XIII. hinfällig ge¬
worden.

Die Abstammung der Päpste
Nach einer Studie des italienischeu GeschichtsschreibersScar-

latti regierten die römische Kirche 264 Päpste , obwohl nach
anderen Historikern bis jetzt nur 254 gezählt werden . Tie Mehr¬
heit der Päpste ging aus Italien hervor , nämlich 209; 19 stamm¬
ten aus Toskanien , 14 aus Neapel , 9 aus Aemillien , 9 aus den
Marken , 9 aus Venedig, 7 aus der Lombardei , 6 aus Ligurien,!
3 aus Membrien , 2 aus den Abruzzen, 2 aus Sardinien , 2 aus
Sizilien , 5 aus Kalabrien , 5 aus Piemont . Ferner waren 17
Päpste aus Frankreich , 14 aus Griechenland , 8 aus Syrien , 5
aus Deutschland, 3 aus Afrika, 3 aus Spanien , 2 aus Dal¬
matien , 1 aus Portugal , 1 aus Holland und 1 aus England.

Aus aller Welt
Kreuznach,  22 . Aug. Jn dem benachbarten Norheim

wurde gestern abend ein löjähriger Bursche vom Blitze erschlagen.
Er war mit zwei Kühen auf das Feld gefahren und wurde auf
dem Heimwege von dem Gewitter überrascht . Auch die Kühe
wurden vom Blitze getötet . Zwei Kinder, die ebenfalls auf dem
Wagen saßen, blieben unversehrt.

Fulda,  23 . Aug. Ter D o 'mb  r a nd  p r o z eß> ist, soweit
es den Vorsitzenden des Ansschmückungsäusschusses, den Herrn
Stadtältesten August Müller  betrifft , nunmehr nach mehr als
achtjähriger Dauer durch Urteil des Königl. Oberlandesgerichts
Kassel zugunsten des Beklagten Herrn Müller endgiltig entschieden
worden . Tie betreffenden gerichtlichen und außergerichtlichen
Kosten trägt der 'Fiskus als Kläger . Der Prozeß wurde vor dem
Landgericht Hanau , dann vor dem Oberlandesgericht Kassel und
vor dem Reichsgericht in Leipzig und schließlich wieder vor dem
Oberlandesgericht Kassel verhandelt.

Berlin,  23 . Aug. Töchtern gefallener .Offiziere gewährt
die gemeinnützige Mathilde Zimmer -Stiftung (Kurator : Prof . Dr.
Zimmer in Berlin -Zehlendorf ) in ihren 11 Töchterheimen Frei¬
stellen.

Aus der Provinz
Eltville,  25 . Aug. (Aufruf an die Einwohnerschaft von Etivuie.)

Mitbürger, zur Heilung der Wunden, die der furchtbare uns aufgedrungene
Krieg unseren Vaterlandsverteidigernund ihren Angehörigen schlägt, be¬
dürfen wir reicher Geldmittel. Diese als Opfer auf dem Altar des Vater¬
landes zu legen, ist für jeden eine Ehrenpflicht, und jeder ist dahu nach
seinen Kräften freudig bereit. Wer möchte zurückbleibcn, wenn cs gilt,
unseren verwundeten Kriegern zu helfen und die Not derjenigen Familieul
zu lindern, deren Ernährer die Grenzwacht übernommen haben! .Und
wenn die Träger der Grenzwacht für unser Vaterland ihr Leben hingeben
wollen, um wieviel lieber müssen wir Zurückbleibenden, deren Heimat von
den Schreckensbildern des Krieges verschont bleibt, bereit sein, diese Blut¬
opfer mit Opfern an Geld und Gut zu vergelten! Jn unserer Stadt ist
heute ein Ortsausschuß des Vereins „Rotes Kreuz" gegründet worden.
Damit ist eine Zentralstelle geschaffen zur Sammlung aller Spenden, die

Fürstin Saliakoff
Preisgekrönter Roman von Cbamvol.

Deutsch von Ludwig Wechsler.
31. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Nennen Sie es so, Durchlaucht, einer der Gerechten
hienieden , der frei und offen vor aller Welt seinen Weg geht,
und das gleiche von den anderen meint fordern zu können !" sprach
Faverolles ungestüm . „Muß ich Charlotte um Verzeihung bitten,
so bin ich jeden Augenblick bereit dazu, vorausgesetzt, daß sie
mir beweist, daß ihr Entschuldigungen gebühren , und sie auf
meine Frage antworten oder wenigstens auf ihr Ehrenwort ver¬
sichern will , daß sie heute nacht, nachdem wir Monte Carlo ver¬
ließen . weder mit Spanden noch' mit dem Fürsten Valerian ge¬
sprochen hat ."

Charlotte blickte ihren Schwäger fest an und erwiderte ruhig:
„Ich habe mit beiden gesprochen!"
Dies kam einer Herausforderung so gleich, daß Huberts

friedlicher Charakter seinem ungestümen Temperament unterlag.
Heftig trat er auf die junge Frau zu, die ihn mit einer Gebärde
zurückwies und sägte:

„Mein Ehrenwort könnte ich bloß, darauf geben, daß ich mir
keinerlei Vorwurf zu machen habe . Allein eine rechtschaffene
Frau ist auf derartige Versicherungen angewiesen . Im übrigen
ist eine weitere Debatte überflüssig . Wie ich Ihnen 'bereits sagte,
perlasse ich das Haus ."

Sie machte ein paar Schritte , blieb dann aber stehen; ein
gleiches taten auch Hubert und die Fürstin . Mit ungeduldiger
Hand waren die Läden an Yvonnes Fenster zurückgeschlagen wor¬
den , und in weißem Schlafrock, mit zerzaustem Haar und vom
Schlaf geröteten Wangen erschien die junge Frau in dem grünen
Nahmen , um beim Anblick der Fürstin lebhafte Zeichen der Freude
zu geben.

„Ich komme schon!" rief sie hinunter , während Charlotte^
von einen: letzten Zögern erfaßt , dem sie indessen nicht Folge leisten
wollte , hastig zu ihrem Schwager sagte:

„Erklären Sie ihr die Sache, wie Sie wollen . Für uns alle
ist cs am besten, sofort ein Ende zu machen."

Damit enteilte sie ins Haus , gefolgt von der Fürstin , die sie
vergebens zu beruhigen suchte. Beide verschwanden durch eine
Seitentür , gerade, als Yvonne auf der Freitreppe erschien . . .

Den schweren und wohl wichtigeren Teil seiner Aufgabe
hatte Hubert indessen erst jetzt zu erl edi gen, und mit einem Male
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zur Linderung der Kriegsnot beitragen sollen. Um jede Zersplitterung zu
vermeiden, sollen ausschließlich von dem Unterzeichneten Ortsausschuß
Sammlungen veranstaltet werden. Eltville, den 18. August 1914. Der
Vorsitzende: Vcterinärrat Pitz. Der Schriftführer: Seminardirektor
Knögel. Der Kassenführer: Jos . Wt , Vorstandsmitglieddes Vorschuh¬
vereins. Jean Bott, AmtsgerichtSratv. Braunmühl, Maria Gräfin zu
Eltz, Frau Susanne Englerth, Joseph Ems, Julius Hädrich, Herrmann
Hagedorn, Dr. KeuMer, Dr . Milani , Dr . H. Müller-Gastell, Wilhelmine
Neesen, Marie von Oechelhäuser, Frl . Lehrerin Sattler , Pfarrer Schilo,
Berta Gräsin Sierstorpff, Emilie Voh, Dr. Wahl, Pfarrer Weckerling.

x. Winkel,  25 . Aug. Jn einer gemeinsamen Sitzung des
Vorstandes und Aufsichtsrats beschloß die hiesige Spar - und
Darlehnskasse,  jedes ins Feld gerückte Mitglied oder dessen
Sohn mit einem Anteilschein von 10.— Mark in die Kriegs-
versicherung  einzukaufen.

Langen schwalb  ach , 25. Aug. Das über 50 Jahre be¬
stehende Hotel „Russischer Hof" hat inanbetracht der Kriegslage
seinen Namen in „Preußischer Hof" umgeändert.

Aus Wiesbaden
Stadtverordnetensitzung

Die nächste Stadtverordnetensitzung findet Freitag , den 28.
August, nachmittags 4 Uhr, statt . Tie Tagesordnung lautet : 1. Wei¬
tere Anträge des Magistrats betr . Fürsorgemaßnahmen infolge
des Krieges . 2. Fluchtlinienplan über die Verschmälerung der
Kirchbachstraße. 3. Wahl von vier Mitgliedern des Ausschusses
zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen. 4. Gesuch des Archi¬
tekten Wilhelm Rehbold  um Befreiung von dem Amte _als
Mitglied der Voreinschätzungskommission. 5. Neuwahl eines
Armenpflegers für das 5. Quartier im 4. Armenbezirk und zwei
Armen - und Waisenpflegerinnen des 2 a Armenbezirks . 6. Antrag
des Stadtv . De mm er und Gen. betr . Unterstützung der Familien
und Angehörigen der zum .Heere eingezogenen Einwohner und der
Arbeitslosen.

Milde Gaben
Die Erfr ischungsstclle  des „Vaterländischen Frauenvereins"

im Hauptbahnhof bittet um die Zuwendung von Zigarren  für die
Verwundeten.

Kaufmännischer DereinZWiesbaden
Die letzte Vorstandsfitzung hat beschlossen, von Vorträgen

im kommenden Winterhalbjahr Abstand zu nehmen und die ge¬
samten sonst hierfür aufgewendeten Mittel zur Kriegsfürsorge
zu bewilligen . Jn Ausführung dieses Beschlusses hat der Vor¬
stand folgende Stiftungen beschlossen: 1. 500 Mark Rotes Kreuz
als erste Rate ; 2. 3000 Mark als Grundstock eines Fondes zur
Beschaffung von Lebensmitteln für die durch den Krieg in Be¬
drängnis geratenen Kausleute, einerlei ob dieselben dem
Kaufmännischen Verein an ge hören oder nicht;
3. 1000 Mark zum Abschluß von Kriegsversicherungen bei der
Nass. Kriegsversicherungskasse für alle Mitglieder des Kaufm.
Vereins , welche zur Fahne einberufen worden sind. Tie gesamte
Versicherung zahlt der Verein , die Polize wird den Angehörigen
geschenkt. Jn Ausführung des Punktes 3 verweisen wir auf das
Inserat in dieser Zeitung , und bitten auch auf diesem Wege die
Angehörigen der im Felde stehenden Kanfleute , sich sofort auf dem
Büro des Vereins , Luisenstraße 26 p., zu melden . Der Kauf¬
männische Verein behält sich noch weitere Schritte zur Linderung
der Not vor , auch sollen freiwillige Spenden für den Fond zur
Beschaffung von Lebensmitteln für bedürftige Kaufmannsfamilien
erbeten werden.

Der Wirtschaftsbetrieb im Hauptbahnhof
ist', nachdem das Alkoholverbot heute aufgehoben wurde , in vollem
Umfange wieder ausgenommen worden.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 19. August : Ehefrau Helene Reichelt,

äeb. Meyer , 77 I : — Am 20. August : Max Göttker, 11 Mt .;
Pfründner Christian Weber, 71 I . — Am 21. August : Gefängnis¬
oberinspektor a. D. Heinrich Förster , 71 I . ; Walter Widdeh 1 I.
— Am 22. August : Haushälterin Martha Puttkammer , 59 I . ;
Diener Hubert Bodewein, 73 I . ; Backsteinmacher Johann Heimerl,
51 I . ; Henriette Bodenbach, geb. Bender , 59 I . — Am 24. August:
Ehefrau Wilhelmine Ehrengard , geb. Zahn , 54 I.

Bekanntmachung
Seit der Uebernahme des Bahnschutzes  durch die for¬

mierten Landsturm -Bataillone ist die Auflösung der Mehrzahl
der hierzu verwandten freiwilligen Formationen erforderlich ge¬
worden . _ .

Es ist mir ein Herzensbedürfnis , den Männern , gung und
.alt , die sich in opferwilligster Weise bisher diesem schweren,
überaus verantwortlichen Dienst mit aller Hingabe freiwillig
gewidmet haben , und insbesondere den alten Kameraden aus
den Feldzügen meine volle Anerkennung  und wärmsten
Dank  hierdurch aus 'zusprechen. .

Für den Befehlsbereich- der Festung schließe ich mich dem vor¬
stehenden Dank von Herzen 'an.

Frankfurt  a . M ., den 20. August 1914.
gez. : v. Kathen,  General der Infanterie.

18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando . Der kom¬
mandierende General , gez. : Freiherr v. Gall,

General der Infanterie . _

verschwand die leise Anwandlung von Mitleid , die sich einen
Moment für Charlotte in ihm geregt . Yvonne würde gekränkt,
vielleicht gar in ihrer Gesundheit bedroht sein, und zwar durch
das Verschulden ihrer Schwester. War dies kein genügender Grund,
um der letzteren zu zürnen ? Yvonne absorbierte sein ganzes
Mitleid , seine ganze Zärtlichkeit ; er mußte sich ausschließlich ihr
widmen, und das besorgte er mit solcher Gründlichkeit , daß , als
die Fürstin eine halbe Stunde später zum Vorschein kam, die
junge Frau , die auf einem Diwan im kleinen Salon ruhte , nur
mehr leise schluchzte, wobei sie den Kopf auf die Schulter des
Gatten gelehnt hatte . Doch beim Anblick der alten Dame wurde
das Schluchzen wieder heftiger , und sie verlangte stürmisch nach
einer Erklärung.

„Aber das ist ja gar nicht möglich, Durchlaucht, was mir
Hubert sagt ! Charlotte will das Haus verlassen, noch bevor wir
ins Seebad gehen ? Und das wäre schon längst vereinbart wor¬
den ? Eine nette Vereinbarung , von der ich nichts weiß !" . . .

„Charlotte geht ja nicht weit ", versickerte die Fürstin , die tief
bewegt schien. „Sie kommt zu mir " . . . .

Hubert empfand bei diesen Worten ein sehr unangenehmes
Gefühl , und Yvonne meinte in eifersüchtiger Entrüstung:

„So ? Sie verläßt mich, um zu Ihnen zu gehen. Nein-
sie liebt mich nicht, wie ich sie liebe . . . und niemals hätte ich
das von ihr erwartet !" . . .

Yvonne wehklagte noch eine Weile, während Hubert beim
Anblick des bleichen Gesichtes seiner Schwägerin von dem un¬
bestimmten Gefühl beschlichen wurde , daß hier ein großer Irrtum
oder großer Fehler begangen worden sei ; nur darüber war er
sich nicht im klaren, wer der Schuldige sein könnte. Er sicherlich
nicht. Seine Frau mochte immerhin klagen und jammern ; so
sehr sie auch an Charlotte hing , das Leben bedeutete sie nicht
mehr für sie. Sie würde eine zeitlang die entstandene Lücke
wohl schmerzlich empfinden ; allein die Liebe ersetzte ihr nun¬
mehr alles , und die Mutterfreuden , die ihr die Zukunft btingtzU
würde , würden ihr Leid alsbald zum Verstummen bringen . Char¬
lotte hatte also eigentlich recht, daß. sie das Haus verließ und
keinerlei weitere Debatten über Bleiben oder Gehen zugab. Als
sie von Yvonne Abschied nahm , trachtete sie bie Sache möglichst
kurz zu machen, um sich von ihrer Rührung nicht übermannen
zu lassen. Man würde sich ja Wiedersehen; allein das Glück,
zwei kleinen Vöglein gleiche im selben Nest nriteinander zu wohnen,
war endgiltig dahin . Wnes dieser Vöglein hatte seine Schwingen
gebrochen, das andere sie umso kräftiger regen gelernt ; nun
mußte jkdes seinem Lose überlassen werden.

Aufruf!
Tie glänzende Entwicklung unseres nanonalen Flugwesens-

darf durch den Krieg nicht zum Stillstand kommen; sie muß im
Gegenteil mit allen Mitteln weiter gefördert werden, damit die
jüngste Waffe mit vollem Erfolg für die Verteidigung des Vater¬
landes mitetngesetzt werden kann!

Der Nachschub von Flugzeugen an die Armee und die Marine
ist durch besondere Maßnahmen gesichert worden . Tie Verwendung
der Zivilpiloten im Heeres- und Marinedienst ist eingeleitet . Die»
Fliegerschulen setzen ihren Ausbildungsbetrieb fort . Aber die Mög¬
lichkeit großer Abgänge, mit denen im Kriege naturgemäß noch
chehr als im Frieden zu rechnen ist, . zwingt zu rechtzeitiger
Vorsorge für die Ausbildung weiterer Flugzeug-
Führer  für den Krieg. Tie Meldungen von Kriegsfreiwilligen
überschreiten zwar — wie bei allen Waffen so auch bei der
Fliegertruppe — den augenblicklichen Bedarf weitaus . Indessen
muß hier eine besonders sorgfältige Auswahl getroffen werden,
und auch von den Ausgewählten werden im Lause der Ausbildung
noch viele zurücktreten müssen.

-Es kommt deshalb darauf an , von vornherein die Geeignet¬
sten als Kriegsfreiwillige einzustellen, d. h. solche, die neben der
erforderlichen Intelligenz und tüchtigen Charaktereigenschaften im
besonderen auch schon Vorkenntnisse in der Bedienung und Pflege
von Flugmotoren besitzen. Solche Persönlichkeiten werden sich
namentlich unter denjenigen Studierenden der Technischen Hoch¬
schulen und anderer technischer Lehranstalten finden , die sich diesem
Svnderfach zugewendet haben.

Außerdem werden geübte Mechaniker und Monteure ge¬
braucht.

Kriegsfreiwillige  melden sich zur Ausbildung als
Flugzeugführer  oder zur Einstellung als H i l f s m o n t e n r e
bei der Königlichen Inspektion der Fliegertruppen in Berlin-
Schö ne  b er g.  Alte Kaserne (Fiskalische Straße — Auswärtige
schriftlich —.

Berlin,  den 13. August 1914.
Kricgsministerium.

Marktberichte
Amtliche Notierungen vom Wiesbadener nnd Frankfurter

Gchlachtviehmarkt vom 24 . Aug . IS14 . _

Ochsen.

Wiesbadener
Preise

Frankfurter
Preise

Lebend- Schlacht- , Lebend- Schlacht-
Bollfl ., ausgemält . höchst. Schlacht- gewicht. gewicht. gewicht. gewicht

Werts , die noch n . gezogen haben -> . Sj  kg. M) kg. £0 kg.
(ungeiochte ) . 47 — 52 89 — 98 — *—

Bollfl . ansgcmüst . im Alt . v. 4 -7I. 46 — 50 87 — 94 54 — 62 100 — 110

Junge fleischige u. auSgemäst . und
ältere ansgemastcte . . . . 42 - 48 79 — 87 48 — 52 87 — 05

Mag . genährte jg . u. gut genäh . ält. — — 43 - 47 79 — 87

Bullen.
Bollfl . ausaewachs . höch. Schlachtw. 40 - 45 70 - 76 47 — 51 78 - 85

Bollfleischiga ;t!ngere . . . . 37 — 40 66 — 70 42 — 46 72 —80

Mäß . gcnäirte >g. v. gut gen LH. ält. — ' — —-

Färse » und Kiihc.
Bollfl . ausgem . Färs . h. Schlachtw. 48 - 51 85 — 94 46 — 50 83 - 90

Bollfl . ausgeinäftete Kühe höchsten
Schlachtnurts bis zu 7 Jahren 37 - 44 70 - 80 43 - 48 80 — 85

Aeltere ausgem . Kühe u . wenig
entwickelte jüng . Kühe u. Für

ut
fen 34 - 86 64 - 69 37 —41 71 - 79

Mäßig genährte Kühe und Fär en — — 35 — 39 65 —72

Gering genährte Kühe und Fär en — —

Kälber.

Doppellendcr , feinste Mast . — — —

Feinste Mastkälbec . . . . — —- — —

Mittlere Mast -u. beste Saugkälber
Geringe e Mast - und gute Saugk.

57 — 60 95 — 100 40 - 46 68 — 78
53 —56 88 — 04 35 - 40 59 —68

Geringere Saugkälber . . . 48 — 51 81 — 86 — —

Schafe.
Mastlämmcr u. jüngere Masthäm. 45 '/, 94 42 — 43 92 — 94
Geringere Masthämmel v. Schafe — — — —

Aeltere Masth . geringere . Masth.
und gut genährte junge Schafe . .

_ —

Mäßig gei ährte HLmmel u. Schafe
(Merzschafe ) . ■— — — — "

Schweine.
Bollfl . bis zu 100 kg Lebendgew. 48 V, - 50 62 — 64 47 - 50 61 - 64
Bollfl . über >00 kg Lebendgew: cht 47 fl, - 48 61 — 62 46 - 48 59 — 61
Bollfl . über 125 kg Lebendgewl cht 49 '/, — 51 62 — 64 48 — =0 60 —62
Fette über ISO kg Lebendgewi cht 48 60 48 — 50 60 — 62
Fleischige unter 100 kg Lebendgew. 43 — 45 54 — 56 — —

Unreine Sauen u. geschnittene Eber — — — —

Auf dem Schlachtviehmarkt Wiesbaden  betrug der Auf¬
trieb:  Ochsen 42, Bullen 65, Färsen und Kühe 163, Fresser 00,
Kälber 312, Schafe 82, Schweine 720.

Marktverlauf:  Mittleres Geschäft, Großvieh geringer
Ueberstand ; Schweine und Kälber ausverkauft.

Auf dem Schlachtviehmarkt Frankfurt  a . M. betrug der
Auftrieb:  Ochsen 395, Bullen 94, Färsen und Kühe 981, Fresser
00, Kälber 357, Schafe 194, Schweine 2 243.

Marktverlauf:  Rinder ruhig , Kleinvieh und Schweifte
^dmrckt ^ s ^blmbt -̂UÄerstanch^ ^ ^ ^ EE ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

„Ich verstehe noch immer nicht, weshalb du mich verlassest",
wiederholte Yvonne mit klagender, müder Stimme . „Ich schwöre
dir , daß ich es nicht verstehe."

. Auch, in Hubert regte sich abermals die Befürchtung , daß
er nicht gut verstanden habe. Während sich die beiden Schwestern
umschlungen hielten , näherte er sich der Fürstin , die auf Charlotte
wartete , und sagte:

„Ta Durchlaucht sie in Ihrem Hause aufnehmen , so hat sie
Ihnen gewiß eine befriedigende Erklärung all dieser Vorfälle
gegeben ?" ,

Die Fürstin nahm ihre hochmütige, kälte Miene an , die l}e
bei Gelegenheit hervorzukehren verstand , und erwiderte ein wemfl
von oben herab:

„Wenn ich eine solche Erklärung von ihr verlangt und er¬
halten hätte , mein lieber Hubert , wo bliebe dann der Beweis
meiner Hochachtung, den ich ihr geben wollte ?"

Zeit ihres Lebens hatte die Fürstin Saliakoff Enttäuschungen
zu verzeichnen gehabt ; allein in den letzten Wochen schien sie von
einer Art Verhängnis verfolgt zu werden . Nach der Affäre
Maurin -Sauterou kam die Auseinandersetzung mit Spanden , dar"
auf die Unruhe, die ihr Livia zu bereiten begann , und nundre
Aufregungen von gestern ! Allein selbst diese wiederholten .Heim"
snchungeu hatten ihr unermüdliches Herz nicht zu erlahmen ver"
macht. Sic schloß, sich mit der ganzen Innigkeit ihres Emtz"
findens Charlotten an , die ihr zartes , taktvolles Entgegenkommen
nicht zurückzuweisen vermochte. Es gewährte der jungen Fran
einen gewissen Trost , daß jemand statt ihrer denken, handeln
und einen Teil der schweren Last, die sie seit zehn Jahren gan»
allein trug und unter deren Wucht sie allgemach, zusammen"
zübrechen drohte , übernehmen wollte . Sie glaubte , die ihr » lt
solcher Herzlichkeit angebotene Gastfreundschaft annehmen )N
können — wenigstens für einige Tage , während welcher sie ftw
ein wenig ermannen und über ihre Zukunft schlüssig werden würde.

Ihre Zukunft ! Wer weiß, welche Schrecken ihr noch, bevo^
standen ! Wer weiß,, ob diese nicht nach schmerzensreicher, now
trostloser sein wird , wie ihre Vergangenheit gewesen ■■■ rZ
schien indessen, als würde die Fürstin die Gedanken erraten , bw
ihren Geist durchwühlten , denn sie sagte mit einem Male zu ryr-

„Charlotte , wissen Sie , was wir tun müßten , wenn
den Mut dazu hätten ?" _

Tun ? Sie sollte wieder etwas tun ? Sollte nachdenkem
überlegen , handeln ? Genügte es denn nicht, still und geräusw»"
los ans der Welt zu scheiden? •- ^

(Fortsetzung folgt .)
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